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botſchafterkonferenz und Völkerbundrat
Eigener Drahtbericht.)

Genf, 8. September.
Die geſtrigen Entſchließungen der BVotſchafter-

lnferen z wurden hier erſt ſpät abends bekannt. Sie haben
nen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Man hebt
je Tatſache hervor, daß ſie gleichzeitig den italieniſchen Forde-
tungen und den griechiſchen Gegenvorſchlägen, beſonders aber
en Anregungen des ſpaniſchen Delegierten de Leon in der vor-
geſtrigen Völkerbundsſitzung nachgehen. Ferner wird mit Be-
ſiedigung von der Anſpielung auf die Räumung Korfus Notiz
rmmen. Der Bund wagte es nicht, in ſeiner letzten Sitzung
ſeſe brennende Frage offen anzuſchneiden aus Furcht, alles
m Spiel zu ſetzen. Auf jeden Fall iſt jetzt ein Zuſammen
jehen definitiv zwiſchen der Botſchafterkonfe-
jenz und dem Völkerbundrat geſchaffen und man
juubht, daß dieſe Zuſammenarbeit eine Löſung
jes Konfliktes herbeiführen wird und gleichzeitig

t, fürs erſte die Frage der Zuſtändigkeit beiſeite zu laſſen.
In ben Kreiſen der franzöſiſchen Delegation legt man be

ſuders Gewicht darauf, daß die Ausſprache über dieſen
zinkt hin ausgeſchoben wird. Der italieniſch-griechiſche
Etreitfall, ſo vernimmt man, enüſſe zuerſt beigelegt werden und
nin habe Zeit genng, ſich mit dem Konflikt zu befaſſen, der
zwiſchen Jtalien und dem Völkerbundrat entſtanden iſt. Ein
Kenflikt, der für die Zukunft des Bundes von hervorragender Be
delung ſei und auch die kleinen Staaten, für die der Völker
ſndzpakt eine außerordentlich wertvolle Garantie bedeute, leb
iſt intereſſiere. Die Kreiſe, die der franzöſiſchen Delegation
nheſtehen, behaupten, es ſei falſch, zu erklären, daß Frankreich
ſiuwendungen gegen die Frage der Zuſtändigkeit des Bundes er-
be ebenſo ſei es unrichtig, daß die franzöſiſche Regierung dem
hunde das Recht beſtreite, in den gegenwärtigen Konflikt einzu
geifen. Die franzöſiſchen Vertreter erachten vielmehr, daß
völlige Klarheit geſchaffen werden müſſe, doch glauben
ſe, es wäre ungeſchickt, die Erörterung eines allgemeinen Cha-
tukters mit der praktiſchen Seite der Löſung des italieniſch-
giechiſchen Streitfalles zu verbinden. Jm Jntereſſe der beiden
darteien und des Völkerbundes ſelbſt ſei es nötig, die beiden
drobleme getrennt voneinander zu behandeln.

Einem franzöſiſchen Korreſpondenten wurde von einer maß-
gehenden Perſönlichkeit der franzöſiſchen Delegation erklärt:
Unſere Rolle beſteht darin, komme, was wolle, zu verhindern, daß
dieſer bereits ſehr gefährliche Konflikt ſich noch mehr verzögere.
De fanatiſchen Anhänger des Paktes würden, wenn ſie auf
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ihrem Drängen beſtehen, es ſo weit bringen, daß Jtalien
ſich aus dem Völkerbunde zurückzieht. Die Ultra
pazifiſten arbeiten alle gegen den Frieden und gegen die Einrich-
tung, zu deren Verteidigern ſie ſich aufwerfen.

Die ausführlichen Genugtuungs-
bedingungen

2 Paris, V. September.Nach einer Havasmeldung ſind in der Note der Bot-
ſchafterkonferenz an Griechenland folgende Bedin-

gungen enthalten: 91. Die griechiſche Flotte muß im Hafen des Piräus
einer Diviſion der italieniſchen Flotte, die in Begleitung
eines franzöſiſchen und eines engliſchen Kriegsſchiffes in den
Hafen einläuft, die Ehrenbezeugung durch
21 Kanonenſchüſſe erweiſen.

2. Jn einer katholiſchen Kirche Athens wird zum Ge-
dächtnis der italieniſchen Toten in Anweſenheit ſämtlicher
Mitglieder der griechiſchen Regierung eine Leichenfeier
abgehalten, während die Schiffe halbmaſt flaggen.

3. Jn Treveſa werden den Leichen bei der Ueberführung
auf die Schiffe die militäriſchen Ehren erwieſen.

4. Griechenland führt als Garantie für die von ihm zu
leiſtende Zahlung eine Summe von 50 Millionen

Lire ab. e5. Es wird eine internationale Kommiſſion
gebildet, die die griechiſche Unterſuchung zu kontrollieren
hat und deren Vorſitzender ein Japaner iſt.

Griechenland will Frieden
London, V. September.

Der König von Griechenland erklärte in einer
Unterredung mit dem Sonderberichterſtatter des „Daily
Expreß“, Griechenland ſei durch die Kriege erſchöpft
und wolle Frieden. Die Serben ſeien empört, da ſie
der Anſicht ſeien, daß Jtalien bereit ſei, ſie in Fiume an
zugreifen. Der Haß gegen die Jtaliener ſei ſo
groß, daß, wenn Serbien Krieg mit Jtalien hätte, die Kro-
aten ſich mit den Serben, mit denen ſie immer Streit
hätten, verbünden würden.

der neue Währungsreform- Vorſchlag
ein Münzfonds von Gold und Deviſen

Berlin, 8. September.
Die Beratungen des Währungsausſchuſſes des

Rechewirtſchaftsrates führten zu folgendem Ergebnis:
Es wurden in eingehender Ausſprache die drei folgenden

Aäne beraten: Das Projekt über die Einführung einer wert
ändigen Roggenwährung von Dr. Helfferich, dasjenige über
tie Errichtung einer privaten Goldnotenbank des Reichsverbandes
ber deutſchen Induſtrie und endlich der Plan des Sachverſtän
gen Generaldirektor Minoux. Mit 7 gegen 4 Stimmen bei
cner Stimmenenthaltung wurde nachſtehende Entſchließung
enommen, zu. der am kommenden Dienstag der wirtſchafts
wlitiſche Ausſchuß gemeinſam mit dem finanzpolitiſchen Aus-
ſhuß Stellung nehmen werden:

Die Wiederherſtellung und Erhaltung eines wertbeſtän
tigen Zahlungsmittels iſt nur möglich wenn die Defizitwirtſchaft
n öffentlichen Gewalten beſeitigt wird. Die Ausgaben für den
ailrtampf ſind ſofort auf das unbedingt notwendige Maß zu
gdränten. Die für Ruhrzwecke zur Verfügung zu ſtellenden

der ſind zu kontingentieren und ihre Verteilung unter Kon
v eines kleinen, mit diktatoriſchen Vollmachten verſehenen
usſchuſſes zu ſtellen, über deſſen Zuſammenſetzung die Regie

mit den Vertretern der politiſchen und wirtſchaftlichen
Waniſationen beraten ſoll. Außerdem iſt erforderlich rück

ſe Streichung erſparbarer ſonſtiger Ausgaben. Für den
a ang ſind Mittel durch eine Vermögensabgabe nach dem
orſchlag Minoux' bereitzuſtellen, Beſeitigung der privaten Jn-

durch ſcharfe Diskontpolitik hat neben ihr zu erfolgen.
2. Die drohende Gefahr einer völligen Zurückweiſung derdwiermark erheiſcht unter der Vorausſetzung der Etatbalan-

n die Schaffung eines wertbeſtändigen Zahlungsmittels,
auf ſich ſelbſt geſtellt und unabhängig von den inneren und

äußeren Schwankungen iſt. Die Grundlage eines ſolchen Zah
ſiegnittels kann zurzeit nur das Gold oder ein Deviſenfonds

t Aus dieſen Erwägungen iſt der Plan Helfferichs
zulehnen, weil eine Roggenwährung im inneren Ver

en großen Schwankungen des Roggenpreiſes unterläge und
internationalen Verkehr keine Geltung hätte.

4 Gleichfalls iſt der Vorſchlag des „Reichsver
dex deutſchen Induſtrie abzulehnen, da

lungsmitteln zu einem Münzfonds vereinigt.

das nach ihm wertbeſtändige Geld den Umlaufkreis des ſtaatlichen
Papiergeldes noch mehr als heute einſchränken, ſeine Entwertung
und Zurückweiſung alſo noch beſchleunigen würde.

5. Alle derartigen Pläne ſind auch deshalb abzulehnen, weil
ſie das Notenmonopol, ein grundlegendes Hoheits-
recht des Staates, in die Hand privater Berufsſtände
übergeben würden. Träger der Goldpolitik Deutſchlands kann
nur die Reichsbank ſein, wobei es Vorausſetzung iſt, daß
deren Geſchäftsführung und Leitung den Bedürfniſſen wert-
beſtändiger Geldwirtſchaft durch entſprechende Umänderungen an
zupaſſen iſt.

Nach Feſtlegung des Höchſtbetrages der Noteninflation
wir

a) der Goldbeſtand der Reichsbank mit den aus den Maß-
nahmen der Deviſenablieferung eingehenden ausländiſchen Zah

Dieſer wird
auf Grund von Sachwertbelaſtung durch Auslandsanleihen nach
Möglichkeit erhöht;

b) ein Ein löſungsrecht des umlaufenden Papiergeldes
zu einem dem Tageswert entſprechenden Kurſe gegen Gold oder
andere Goldzahlungsmittel erklärt;

c) auf Grund des Münzfonds werden Goldnoten aus
gegeben, als deren Deckung Gold, Silber, Edel-
ſchmuck, Deviſen und diskontierte Geldhandels-
wechſel dienen. Zur Stärkung des Fonds können auch die
Vorſchläge Minoux' weſentlich beitragen;

d) nach Einführung der Goldnoten und Feſtlegung der Ein-
ſtellung des Notendruckes werden die noch im Beſitze
der Wirtſchaft befindlichen oder an ſie gelangenden Goldzahlungs-
mittel für den allgemeinen Verkehr freigegeben.

7. Die Reichsbank bleibt autonom. Die Reichs
aufſicht wird aber verſtärkt durch eine Umformung des
Reichsbankkuratoriums und durch Erweiterung ſeiner Rechte
und Pflichten. Das Kapital der Reichsbank wird erhöht durch
Ausgabe von Aktien, die in Gold oder Deviſen oder wertbeſtän
digen Belaſtungen, Goldhypotheken der Landwirtſchaft, einzu
zahlen ſind.
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heſſere Ausſichten auf Löſung des Adriakonſliktes
KRie Entſchließungen der Botſchafterkonferenz Arbeit iſt des Bürgers Sierde

Von
Adolf Lindemann.

Da der Menſch noch im Grabe die Hoffnung auf-
pflanzt, ſo hofften wir auch angeſichts der Rieſenanſtren
gung der großen Koalitionsregierung und der vielverſpre-
chenden ſcharfen Maßnahmen Hilferdings, daß die Rutſch
bahn der Mark endlich eine Bremsvorrichtung erhalten
würde. Cuno und Hermes konnten das Sinken der Mark
trotz aller Geſetze und Erlaſſe nicht aufhalten, die Zwangs-
erlaſſe Streſemann-Hilferdings haben es aber noch viel
weniger gekonnt. Jn der Schärfe der Zwangsmaßnahmen
war Hilferding ſeinem Vorgänger überlegen, der Sturz der
Mark hat aber unter dem neuen Kurs einen Rekord ge-
brochen, der alles in den Schatten ſtellt. Woran liegt
das nur?

Nach Anſicht derer, die ihre volks wirtſchaftliche Bil-
dung von Marr bezogen haben, iſt natürlich der Kapitalis-
mus an allem Währungselend ſchuld. Stinnes kauft ſich
zuviel Deviſen, dadurch ſinkt der Wert der Mark. Dem
konnte man durch durchgreifende Deviſenzwangsverord-
nungen abhelfen. Als die eine nicht zog, folgte eine ver-
ſchärfte nach. Wenn die auch noch nichts nützt, ſetzt man die
Todesſtrafe für jeden Jnhaber einer Fünfdollar-Note feſt.
Sollte auch dann noch die Mark weiter purzeln, wie es den
Anſchein hat, dann verſucht es Herr Hilferding mit anderen
Mitteln, zu denen der ſelige Marx die Fingerzeige gibt.
Erfaſſung der Sachwerte iſt eins, was wohl zunächſt dran-
kommt.

Reichskanzler Streſemann erwähnte in ſeiner Stutt-
garter Rede, Deutſchlands Ausfuhr ſei in wenigen Monaten
von 600 Mill. Goldmark auf 105 Mill. Goldmark zurückge-
gangen, eine Ausfuhr, die vor dem Kriege 10 Milliarden
betrug. Sollte nicht hierin der Schlüſſel zu unſerem Wäh-
rungselend liegen? Auch im privaten Wirtſchaftsleben ge
nießt ein Schuhmacher, der einſt wöchentlich ein Dutzend
paar Stiefel anfertigte, nicht mehr das Vertrauen, wenn
er nur alle vierzehn Tage ein Paar herſtellt. Es heißt:
der Mann iſt faul, wir geben ihm keinen Kredit. Und ſo
ergeht es auch Deutſchland. Einmal diskreditiert unſere
ſchwindende Ausfuhr unſere Mark, zum andern bekommen
wir keine Deviſen um uns Rohſtoffe und Nahrungsmittel!
zu kaufen. Ein großer Deviſenfonds würde die deutſche
Regierung in die Lage verſetzen, den Kurs unſerer Mark
vorteilhaft zu beeinfluſſen.

Wenn man unſer heutiges Wirtſchaftsleben gegen da
vor dem Kriege vergleicht, ſo macht man die erſchreckende
Wahrnehmung, wie viel nutzloſe Arbeit geleiſtet wird. Eir
Betrieb, der früher zehn Arbeiter und vier kaufmänniſche
Angeſtellte hatte, hat heute vier Arbeiter und zehn kauf-
männiſche Angeſtellte. Was ein Arbeiter produziert,
müſſen zwei Angeſtellte kalkulieren, denn unſere heutigen
verzwickten und unſicheren Zahlungsverhältniſſe bedingen
eine vielfache Mehrarbeit auf dem Gebiete der kauf-
männiſchen Errechnung. Es iſt kein guter, aber nur zu
wahrer Scherz, daß ein Kaufhaus allein mit der Umrech-
nung der Preiſe nach dem jeweiligen Dollarſtand ein
Drittel des Perſonals beſchäftigt. Produzieren dieſe Ar
beitskräfte irgend etwas, was wir ausführen könnten?
Trotz unſeres Elends und unſerer Goldknappheit haben
wir heute viermal ſoviel Banken wie vor dem Kriege. Und
dieſe Banken haben ſoviel Beſchäftigung, daß ſie andauernd
neues Perſonal ſuchen. Was produzieren dieſe Kräfte?
Sie kaufen und verkaufen Papiere, ſie helfen dem Deutſchen
bei der Flucht vor der ſinkenden Mark, ſie verleiten viele
Deutſche, die früher ihre Zeit nutzbringender verbrachten,
zum Glücksrittertum. Aber auch nicht für eine Papier-
mark Werte erzeug. Reſes Heer von Arbeitern, die für die
Ausfuhr geeignet wären. Ein Heer von Beamten ſchwitzt
tagtäglich über neue Steuern neue Verordnungen, die
unſer Elend gebar, Tarif- und Schlichtungsausſchüſſe in
ungezählter Menge beraten tagtäglich Lohnerhöhungs-
fragen, die durch das Sinken der Kaufkraft unſeres Geldes
bedingt ſind, eine ungeheure Rechenarbeit wohin man blickt.
Nur produziert wird nichts. Des Wenigen, was noch pro-
duziert wird, bemächtigt ſich der Zwiſchenhandel, der nie
zuvor ſo hoch in Blüte ſtand, wie jetzt. Auch dieſer Zwi
ſchenhandel iſt unproduktiv und vermehrt unſere Ausfuhr,
alſo unſeren Kredit nicht. Auf der anderen Seite ſieht man
hingegen die Stillegung eines Betriebes nach dem andern,

und zwar Betriebe, wo wirklich etwas erarbeitet wurde, wo



Exrportwaren hergeſtellt wurden, die uns Goldwerte ein
brachten. So wird die meiſte Kraft mit dem Kampf gegen
unſeren Währungsverfall oder mit der Ausnutzung des-
ſelben vergeudet. Nur ein verſchwindender Bruchteil iſt
noch vorhanden, der Werte ſchafft, die auf dem Weltmarkt
mit Gold bezahlt werden. Warum wundert man ſich, daß
der Dollar auf 54 Millionen ſteht?

Der neue Reichsfinanzminiſter ſollte, will er wirklich
ſeiner ſchweren Aufgabe gewachſen ſein, Theorien zum
alten Eiſen werfen, deren Befolgung uns am meiſten in
unſere troſtloſe Lage gebracht hat. Es ſind vor allem
die „Errungenſchaften der Revolution“, die unſeren kom
plizierken Wirtſchaftsappargt zertrümmerten. Nur blu-
Niger Dilettantismus konnte annehmen, daß man nach
einem verlorenen Kriege, in einem zerſtückelten Deutſch
kand mit verkürzter Arbeitszeit eine zerrüttende Erfül
lungspolitik treiben könnte. Nur verblendeter Parteifa-
natismus konnte die Zerſchlagung des Kapitalismus auf
der einen Seite und ſozialiſtiſche Lohn und Arbeitszeit-
forderungen auf der anderen Seite programmatiſch fordern.
Das deutſche Volk hat jetzt fünf Jahre an dieſen Eiſenbart
kuren gelitten, man ſollte doch endlich erkennen, wo die
Wurzel des Uebels liegt. Jſt's ein Dämmerſchein, wenn
Hilferding, der Finanzminiſter und Genoſſe, den Beamten
einen Teil ihrer verbrieften Rechte nimmt? Gut, die Be
amten tragen das Opfer. Wird das nun aber auch der An
fang dazu ſein, daß auch der Arbeiter einen Teil ſeiner
„Errungenſchaften“ opfert? Wird er, weil es die Not des
Landes dringend erfordert, den Achtſtundentag auf dem
Altar des Vaterlandes freudig niederlegen? Wir werden
ſehen! Streſemann hat in ſeiner Stuttgarter Rede Wehr-
pflicht des Beſitzes, der Arbeit und der Beamten erfordert.
Die Wehrpflicht des Beſitzes und der Beamten iſt da, wo
bleibt die der Arbeit? Die Sozialdemokraten ſitzen in der
Regierung. Zeigen ſie, daß ſie nicht nur Forderungen, ſon
dern auch Opfer bringen. Zeigen ſie, daß ſie auf den
Achtſtundentag verzichten wollen, daß ſie im Jntereſſe
unſerer Wirtſchaft für Arbeitszwang eintreten wollen.
Streſemanns Vorſchlag der Ueberſtunde im Bergbau zur
Mehrſchaffung von Hausbrandkohle iſt nur ein Tropfen auf
einen heißen Stein.
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Die Bedeutung unſerer Ausfuhr für die Geſundung
unſerer Währung hat auch die neue Regierung ſchon er
kannt, indem ſie die hemmende Außenhandelskontrolle auf
heben will. Sorge ſie nun aber auch dafür, daß wir Pro-
dukte ausführen können, damit das Ausland ſieht, daß wir
noch die Arbeitsbienen von einſt ſind. Produzieren wir,
dann ſteigt unſer Kredit, unſere Währung feſtigt ſich ganz
von ſelbſt. Damit werden auch wieder die Kräfte für nutz-
bringende. Werte ſchaffende Arbeit frei, die heute die koſt
bare Zeit damit zubringen müſſen, um ſich in dem Nullen-
chaos zurechtzufinden. Das Kopfzerbrechen über eine neue
Währung, über all die Pflaſter und Pfläſterchen, die die
kranke Mark kurieren ſollen, iſt ebenſolche unproduktive Tä-
tigkeit. Aufſtieg und Rettung liegt allein in der Arbeit,
die ſchon ſeit je Kraft und Segensquelle für den Einzelnen
wie für die Völker war. Heinrich Seidel hat ſchon recht,
wenn er ſagt:

Nur die Arbeit kann erretten,
Nur die Arbeit ſprengt die Ketten,
Arbeit macht die Völker frei.

Ruhrchronik
Karlsruhe, 8. September.

In den nächſten Tagen wird der von den Franzoſen ver
zaftete Polizeiwachtmeiſter Karl König vor das franzö

vorliege.

ſiſche Kriegsgericht geſtellt werden. Man erfährt nicht,
was er ſich hat zuſchulden kommen laſſen.

Das Bochumer Kriegsgericht verurteilte einen franzöſiſchen
Soldaten wegen Vergewaltigung eines deutſchen Mädchens z u
zehn Tagen Gefängnis (1). Der Arbeiter Langer wurde
vom gleichen Gericht wegen Diebſtahls zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Die „Bottroper Volkszeitung“, die bis zum 29.
Auguſt verboten war; iſt weiter verboten worden, weil ſie
eine Proteſtreſolution der vereinigten Gewerkſchaftsverbände
gegen die Verkehvsſperre veröffentlicht hatte.

Jn Mülheim beſchlagnahmten die Franzoſen 500 Mil-
liarden Maxk noch nicht nummerierter Reichsbanknoten.

Lord George über die Ohnmacht Englands
London, 8. September.

Lloyd George erklärte in einer in Wales gehaltenen
Rede, die augenblicklich in England am Ruder befindliche kon
ſervative Regierung arbeite nicht gut. Frankreich
kniee auf dem hingeſtreckten Deutſchland und Jtalien erwürge
Griechenland. Zugleich riefen ſie England zu: Hände weg! Jm
Jahre 1914 habe man dieſen Ruf nicht gehört, aber jetzt, wo
England die Arbeit für ſie geleiſtet habe, heiße es: England,
Hände weg! Bezugnehmend auf Jtalien erklärte Redner:
Alle Telegramme aus Genf, ſo ſehr ſie auch was klar ſei
inſpiriert ſeien, könnten die Tatſache nicht verheimlichen, daß
England eine ernſte Zurückweiſung erfahren habe.

Poincearés Sonntagsbeſchäftigung
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 8. September.
Poincarés iſt geſtern abend ins Maasgebiet ab-

gereiſt. Man nimmt an, daß er am Sonntag wieder ſprechen
wird.

Abwehr des Sonderbündlertums
(Eigener Drahibericht.)

Ludwigshafen, 8. September.
Alle hieſigen politiſchen Parteien der Pfalz veröffentlichen

in der Preſſe einen Aufruf, in dem der entſchiedene Macht
wille der Bevölkerung gegen die ſogenannte
„Freie-Pfalz' Bewegung und deren Beſtrebungen zum
Ausdruck gebracht wird. Die Pfälzer, ſo heißt es in dem Auf-
ruf, bleiben auch heute in dieſer Zeit der Not unſerm Vaterlande
treu und laſſen ſich nicht durch das Verſprechen wirtſchaftlicher
Vorteile zum Verrat verleiten.

Die Neuregelung der Beamtenbezüge
Berlin, 8. September.

Der Haushalisausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
geſtern mit der Neuregelung der Beamtenbezüge.
Miniſterialdirektor v. Schlieben vom Reichsfinanzminiſterium
teilte u. a. mit, daß ein Geſetz über den Beamtenabbau
gegenwärtig dem Kabinett zur grundſätzlichen Stellungnahme

Bezüglich der Vorauszahlung der Gehälter
werde ſchon in den nächſten Tagen dem Reichstag ein Geſetz
entwurf zugehen, nach dem die Reichsregierung ermächtigt wer-
den ſoll, vorübergehend die vierteljährlichen Voraus-
zahlungen aufzuheben. Die Geltungsdauer des Geſetzes ſolle
ſich bis zum 31. März 1925 erſtrecken. Nach längerer
Debatte, in der auch die Frage eine Rolle ſpielte, ob die Be
amten ein wohlerworbenes Recht auf die vierteljährliche Voraus-
zahlung dieſer Bezüge hätten, bewilligte der Ausſchuß die Aus
zahlung der neugeregelten Beamtenbezüge und Staatsarbeiter-
löhne in dem zwiſchen Reichsfinanzminiſterium und Spitzen
organiſationen vereinbarten Ausmaß. Angenommen wurde
ferner ein demokratiſcher Antrag, in dem die Reichsregierung
erſucht wird, auf die Landesregievungen, insbeſondere
auf die preußiſche Regierung dahin einzuwirken, daß die Be-
ſoldungen und Penſionen der Beamten, beſonders der Länder.
jeweils ſofort ausgezahlt werden.

Schließlich wurde noch ein Geſetzentwurf über die Feſt
ſtellung eines dritten Nachtrages zum Reichshaushaltsplan 1923
angenommen, der den Reichsfinanzminiſter u. a. ermächtigt, für
die Anſchaffung der im Geſetz zur Sicherung der Brotverſorgung
für das Wirtſchaftsjahr 1923/24 vorgeſehenen Brotgetreide-
vorräte Reichsſchatz anweiſungen bis zur Höhe von
1200 Billionen Mark auszufertigen. Dieſer Kredit iſt aus dem
Erlös beim Verkauf des Getreides abzudecken.

Beamtkenabbau
Berlin, 8. September.

Blätter veröffentlichen irfden Z. arten der ſich gegenwärtig im Reichsfing

miniſterium in Vorbereitung befindet. Der Entwurf
ſieben Fälle zur Beſchleunigung des
vor, und zwar:

1. Verſetzung von Reichsbeamten über 65 Jahren in
Reichsbeamten im Alter von überden Ruheſtand.

2. Penſionierung von
60 Jahren. äßig abzubauenden Behörden wird die einſt3. Bei anwäſig r rricher Reichsbeamter t
weilige Verſetzung en
den Ruheſtand erfolgen.

4. Freiwillig ausſcheidende,
amte können, ſofern ſie für die Verwaltung
auf ihren Antrag aus dem Dienſte ſcheiden.

5. Anentlaſſen werden oder ſ eiwillig ausſcheiden,
findungsſummen gewährt werden, die
leiſtete Dienſtjahr etwa

tragen. tHöchſtbetrag des 14fachen Monatsbetrages erreichen.
6. Zuſchüſſe zu den

und 5 gewährt werden.
7. Auch Verſorgungsanw'Ausſcheiden ein dreifache s Anfangsmonatsein-

kommen als Abfindung gewährt werden. Aehnliche
nahmen ſollen durch Reichsgeſetz auch für die Länder als bindend
erkärt werden.

oKohlenpreiserhöhung um 85
Berlin, 8. September.

Reichskohlenverband und großer Ausſchuß des Reichskohlen
rates beſchloſſen geſtern Kohlenpreiser h ö hungen mit
Wirkung ab 10. September, die einſchließli Steuern etwa 79
bis 85 Prozent ausmachen. Die ſich hiernack ergebenden Preiſe
liegen ſelbſt bei einem Dollarkurs von 30 Millionen Mark ſämt
lich unter der Weltmarktparität.

Der Harden Attentäter ausgeliefert
Wien, 8. September.

Wie das „AchtUhrAbendblatt“ meldet, iſt der ſeinerzeit
wegen des Anſchlages auf Maximilian Harden in Wien ver
haftete Ankermann, nachdem dem Auslieferungs.

für jedes

begehren der deutſchen Gerichtsbehörden entſprochen wordengeh Grenze gebracht und deutſchen Kriminaliſt, geſtern an die
beamten übergeben worden.

Der Umfang der Kataſtrophe in Japan
London, 8. September.

Telegramme aus Oſaka beſtätigen, daß die Hauptſtadt
Tokio in einem Umkreis von 17 bis 18 Quadrat-
meilen völlig zerſtört iſt. Viele ergreifende Szenen
von Hervismus und Aufopferung für die von der Kataſtrophe
Betroffenen werden allmählich bekannt. Die der Bucht von Tokio
vorgelagerte Jnſel Oſhima iſt mit 10000 Bewohnern in
die Tiefe des Ozeans geſunken. Die Lebensmittelnot
in den verwüſteten Gebieten beginnt akut zu werden. Wie Havas
aus Schanghai meldet, ſind 800 im Tokioter Univerſitätskranken-
haus liegende Kranke bei dem nach dem Erdbeben ausgebrochenen
Feuer ums Leben gekommen. Ein großes Feuer wäütete
im Orte Soja, 100 Häuſer des Dorfes ſind verbrannt,

Paris, 7. September.
Wie „Petit Pariſten“ aus London meldet, hat der japaniſche

Miniſter des Jnnern jetzt die erſten amtlichen Schätz-
un gen über das Unglück in Japan veröffentlicht. Danach ſind
in Tokio mehr als 30 000 Perſonen getötet vorden
in Jokohama 100 000. Die Anzahl der Toten auf der
Jnſel Hondo wird auf rund 200 000 beziffert. Amtliche
Zählungen über die Zahl der Verletzten liegen bisher nur aus
Tokio vor, wo ſie auf 100 000 geſchätzt werden. Jn Tokio ſi
350 000 Perſonen ohne Obdach.

Paris, V. September.
Nach einer Havasmeldung aus Oſaka hat das Tokioter

Oberſervatorium üönsgeſamt 1029 Erdſtöß
verzeichnet.

Friedrich von Hellwig
Von stud. geom. et hist. Nartin Nebe, Halle.

Jn dieſen Tagen feierte in Halle Fräulein von Hellwig,
die einzige überlebende Enkelin Friedrich von Hellwigs, ihren
80. Geburtstag.

„Preußen ſtand ihm über alles hoch. Schon als Jüngling
focht er dafür; als gereifter Mann ſtand er zuerſt als kampfes-
mutiger Verfechter preußiſcher Kriegerehre im allgemeinen Um-
ſturze, und ſpäter mit größeren Erfolgen ſtritt er für Preußens,
ſeines andern Vaterlandes Wiedergeburt und Freiheit“, ſo
ſchrieb ein Freund kurz nach Hellwigs Tode über ihn. Und
wenn wir heute das Leben dieſes echten preußiſchen Huſaren be-
trachten, ſo ſteht vor uns ein Mann, ein Held, ein preußiſcher
Offizier vom Scheitel bis zur Sohle.

Am 18. Januar 1775 war Friedrich Hellwig in Braunſchweig
geboren, wo er auch ſeine Jugend verlebte. Der Vater, ein be-deutender Gelehrter, mag woß oft im Zweifel geweſen ſein, ob

aus dem Sohne etwas Rechtes würde, der lieber Soldat ſpielte
als ſtudierte. Und doch dankt der Sohn dem Vater die Energie
und Kraft, ein einmal ſich geſtecktes Ziel zu erreichen, die der
Gelehrte ſein Leben hindurch bewies.

Von dem Glanz der friderigzianiſchen Zeit hatte der Vater
dem Sohne zu erzählen geruge und ſo begeiſterte Friedrich ſich
für Preußen und ſein ſiegreiches Heer, und der Vater willigte
ein, als der Sohn am 19. Mai 1791 in das pr. Huſarenregiment
von Köhler als Junker eintrat.

An dem „Kreuzzug gegen die franzöſiſche Revolution nahm
auch Hellwigs Huſarenregiment teil. Wenn dieſer Krieg auch
keine Gelegenheit zu großen kriegeriſchen Operationen bot, ſoſind dieſe Jahre doch für Hellwig von Bedeutung geworden. Daß

er ein echter Huſar war, bewies er, als er im Auguſt 1794 im
Schloſſe Münchweiler unweit Dünkirchen als junger Kornet mit
ſeinen Huſaren 73 Chaſſeurs gefangen nahm. Die Chaſſeursalten ſich im Schloſſe feſtgeſetzt und eröffneten das Feuer auf

die preußiſchen Huſaren, die abſaßen und dann kurzerhand das
Schloß ſtürmten.

Kurz darauf konnte der junge Offizier ſeinen Mut beweiſen,
als er als Parlamentär vom Feinde beſchoſſen, ſich durch feind
liche Kavallerie zu ſeiner Truppe durchſchlagen mußte. Jm Juli
1765 langten dann die Huſaren nach dem für Preußen ſo ruhm-
los verlaufenen Feldzuge in ihren Garniſonen an, wo Hellwig
im ſtrengen militäriſchen Drill zeigen konnte, daß er mehr als
ein bloßer Draufgänger war.

Der unglückliche Krieg von 1806 ſollte Hellwig Gelegenheit
zu einer Tat geben, die bald in aller Munde war. Jm Herbſt
rückte Hellwig mit ſeinem Bataillon nach Thüringen ab. Man
hatte am 15. Oktober die Heerſtraße Gotha- Eiſenach erreicht, da
bekam Hellwigs Kommandeur die Meldung, daß 6000 Gefangene
nur von 2 Kompagnien franzöſiſcher Huſaren eskortiert am 17.
von Gotha nach Eiſenach transportiert werden ſollten. Hellwig
erwirkte nur mit Mühe die Erlaubnis, mit 50 Huſaren den Ver
juch zur Befreiung der Gefangenen zu machen. Am 17. Ok-

der auch nach Schleſien zurückgekehrt war, wurde mit der Auf

tober, nachmittags 4 Uhr, erſpähte Hellwig, der ſich bei Eichrodt
in den Hinterhalt gelegt hatte, den Transport, entdeckte aber,
daß 3 Kompagnien den Zug begleiteten. Hellwig wagte trotzdem
den Angriff, warf ſich auf die völlig überraſchte am Ende des
Zuges marſchierende Kompagnie, rieb ſie auf. Jn Kürze waren.
auch die beiden anderen Kompagnien überwältigt und 6090
Mann ſo der preußiſchen Armee erhalten. Die Nachricht von
dieſem kühnen Huſarenritt gab manchem Patrioten die Hoffnung
auf eine beſſere Zeit wieder.

„Als Auerſtedt das Blut der Preußen trank,
Sagt, welcher deutſche Name ganz allein
Genannt mit Ehre durch Europa ſchallt?
Der Name Hellwig. Aller Deutſchen Dank,
Der Mitwelt und der Nachwelt einſt iſt dein,
Jſt deiner Tapferkeit gerechter Zoll!“

Hellwig ſchloß ſich mit ſeiner Leuten dann dem weimariſchen
Korps an, das ſich Ende Oktober am Müritzſee mit dem Blücher-
ſchen vereinigte.

Am 21. November hatte der König den Fürſten von Anhalt-
Pleß zum Generalgouverneur von Schleſien ernannt, wo nun
Graf Goetzen ſeine ruhmgekrönte Tätigkeit entfaltete. Hellwig

Kap der Schwadron beauftragt. Ende Dezember, bei dem
erſuch der Entſetzung Breslaus, gelang ihm dann wieder eines

jener Reiterſtückchen, durch die er ſich auch in Schleſien einen
Namen machte. Er hatte eine Meldung zu bringen und ſich bei
dem Nebel verritten. Als der Morgen anbricht, ſieht er ſich
einer Kompagnie Bayern gegenüber; aber ohne zu zögern, reitet
er mitten durch die Kompagnie hindurch und kommt unverſehrt
zu ſeinem Truppenteil zurück.

Anfang März 1807 wurde dann Hellwig über Böhmen und
Polen nach Oſtpreußen zum König geſandt, wo ihm die Königin
Luiſe den Orden „pour le mérite“ überreichte. Doch zu neuen
Taten kam es nicht mehr, Ende Juli 1807 wurde der ſchmach
volle Friede zu Tilſit geſchloſſen, über den Hellwig an ſeinen
Vater ſchrieb: „Mein Geſtändnis über den verfluchten Frieden
erlaſſe mir; denn ich mag gar nicht an die Vergangenhett denken,aber ich will für die Zukunft handeln. Jch verlaſſe meinen
König nicht, und ich will gern noch einmal für ihn ſiegen oder
als ehrlicher Preuße ſterben. Jch gehöre nicht unter die elenden
Soldaten, die ſich jedem feil bieten, der ein Paar Groſchen
mehr gibt, nein! Ich bin Patriot und kein Unglück kann mich
wanken machen.“ Das waren kraftvolle Worte, die Hellwig in
r ganzen Art zeigen. Jn den nun folgenden Friedens
ahren handelte er für die Zukunft, wenn er ſeine Kompagnie
zu einer Muſterkompagnie heranbildete.

Der Befreiungskrieg ſollte Hellwig Gelegenheit zu neuen
Taten geben. Am 10. April hatte er von Naumburg aus den
Auftrag bekommen, auf Partei auszugehen 48 Stunden ſpäter
n er mit ſeinen 92 Huſaren aus Langenſalza, wo General

echberg mit über 1000 Bahern lag, 5 Geſchütze erbeutet. Für

T

3dieſen Streich erwirkte h Vorwärts für Hellwig und
mehrere Offiziere das Eiſerne Kreuz.

Hellwig zog nun weiter nach Weſtfalen, überrumpelte am
17. April bei dem Dorfe Wanfried eine Abteilung und nahm
80 Huſaren und 50 Mann Jnfanterie gefangen. Für dieſe Tat
wurde Hellwig als erſter mit dem E. K. I. ausgezeichnet.

Jnzwiſchen hatte Hellwig vom Könige die Genehmigung
bekommen, ein eigenes Freikorps aufzuſtellen. Den Waffenſtill
ſtand benutzte er, um ſeine Leute richtig auszubilden. Bei
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten war Hellwig bei der Armee
von Bülows, machte Großbeeren und Dennewitz mit, erſt nach
letzterem Gefecht wurde Hellwig bei der Verfolgung eingeſetzt.
Vor Leipzig warf er dann 8 feindliche Regimenter Kaballerie,
die ſich mit Koſacken herumſchlugen, indem er ſie in der Flanke
an 3 Am 17. Oktober gelang Hellwig noch ein Streich. In
Schloß Vippach, wo die franzöſiſchen Offiziere einen Ball geben
wollten, nahm er ſchon nachmittags 3 Offiziere und 70 Ulanen
gefangen.

Am 28. Oktober hatte Hellwig Nordhauſen erreicht und er
ließ von hier einen Aufruf, der zur Folge hatte, daß er täglich
Zuzug bekam. Dann machte ſich Hellwig auf den Marſch nach
Halberſtadt; wo das Land, das 7 Jahre unter franzöſiſcher Herr
ſchaft geſchmachtet hatte, ihn jubelnd als Befreier begrüßte. Am
letzten Oktober wurde Hellwig und ſeinen Offizieren zu Ehren
ein großer Ball veranſtaltet, eine Ehrung, die auch Schill in
Berlin erfahren hatte.

Anfang Dezember rückte Hellwig mit ſeinem Freikorps an
den Niederrhein, den er bei Arnheim überſchritt und nahm an
den Kämpfen in Nordbrabant keil und am 1. Februar 1814 zog
er unter dem Jubel der Bevölkerung mit ſeinen Leuten in
Brüſſel ein. Am 12. April wurde mit General Maiſon der
Waffenſtillſtand geſchloſſen, dem bald der Friede folgen ſollte.

Nicht ganz ein Jahr war vergangen, da begann für Hell
wig am 25. April 1815 aufs neue der Kampf gegen den Korſen;
er bekam das Kommando über das 9. Huſarenregiment in Roche
fort. Nach der Schlacht von BelleAlliance erbeutete Hellwig am
20. Juni bei Namur eine feindliche Batterie. Am 8. Juli zog
Hellwig mit dem III. Korps in Paris ein.

Die nun folgenden Friedensjahre brachten Hellwig vie
Arbeit, aber auch reiche äußere Erfolge. Am 14. September

18388 wurde ihm der Abſchied als Generalleutnant bewilligt. Noch
einige Jahre dürfte er in Schleſien im Kreiſe lieber Kameraden
verbringe, bis ihn ein raſcher Tod am 26. Juni dahinraffte. in

Hellwig war nicht ein Mann vieler Worte, ſondern e
Mann der Tat. Der Mut und die Zuverſicht, mit der er
Preußens ſchmählichem Zuſammenbruch an den Wiederaufſties
glaubte und dafür arbeitete, zeigte, daß er in dem Geiſte des
großen Philoſophen von Sansſouci, des größten preußiſchen
Königs lebte, für den er ſich ſchon als Knabe begeiſtert hatte.
Der ſchrieb nach der Niederlage bei Kunersdorf die Worte, nach

denen Hellwig gelebt hat, und die auch für uns eine
Mahnung ſein mögen:

„Wenn mir auch Schiffbruch droht,
Muß ich trotz aller Not
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Die Richtlinien für
usführungsbeſtimmungen zur

Deviſenerfaſſung
iuf Grund des S 2 der Verordnung über Deviſenerfaſſung
September 1923 wird verfügt:
u. Wer Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländi
gährung, ausländiſche Wertpapiere oder Edelmetalle beſitzt,

auf Anordnung des Kommiſſars für Deviſenerfaſſung
Goldanleihe an das Reich abzuliefern.

ferner lieſt Einverſtändnis des Kommiſſars kann die Uebernahme
Humbolſ auf Reichsmark oder Goldgutſchrift oder einen anderen
a z n ert erfolgen. Die Rechte Dritter
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Halle g.

er 1923,
Minuten

ikel, mögf
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gruppe Ha

Uhr an
Saalkreif
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urttDhr iche ue ee on Sermögensgegenſtände im Sinne dieſer
Franckeſte ihrungsbeſtimmungen ſind Zahlungsmittel und Forde-

m in ausländiſcher Währung, ausländiſche Wertpapiere undhat netale. Zahlungsmittel im Sinne dieſer Durch
willkont ungöbeſtimmungen ſind Geldſorten, Papiergeld. Banknoten

iſchen An dergleichen, Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks und
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er Kommiſſar für Deviſenerfaſſung kann von jedermann
eidesſtattlich e Verſicherung der Richtigkeit und
ſändigkeit ſeiner Angaben verlangen. Zahlungsmittel und
zungen in ausländiſcher Währung, die entgegen den Be
nungen der Valutaſpekulationsverordnung erworben ſind,
mögensgegenſtände, die auf Erfordern des Kommiſſars für
enerfaſſung gemäß s 5 nicht angegeben ſind oder deren Ab-
tung nicht innerhalb einer vom Kommiſſar geſtellten Friſt

am 10. Se
abend Za

ſie neue Währung und ihre FHolgen
Ohne Rückſicht auf etwa noch kommende Kursſchwankungen
nan jetzt ſchon ſagen, daß die Mark als Währung

edigt iſt. Die Zeit iſt demnächſt endgültig vorbei, in der
Staat durch Notendruckerei Enteignungspolitik größten

betreiben und dadurch weite Schichten der Verelendung
hen konnte. Jedermann weigert ſich ſchon jetzt, wert
Sachgüter einzutauſchen gegen wertloſes Papiergeld.
tbeſtändige Steuern und Tarife, Auflegung

boldanleihe uſw. ſollen den Uebergang zur neuen
tung bilden und vorbereiten. Wie dieſe ausſehen wird, iſt
gelnen nicht zu erkennen. Es iſt aber jetzt ſchon darauf
weiſen, daß die neue Währung ausgehen muß von

ler geſunden Wirtſchaftspolitik. Finanzielle
juhmen können gute techniſche Hilfsmittel darſtellen, wenn
Bährung auf geſunder Grundlage beruht. Dieſe Grund
muß aber durch die Wirtſchaft geſchaffen werden; Wirt

er: Jienl eftund Währung hängen untrennbar zuſammen;
el. geſunde Wirtſchaft kann eine geſunde Währung erzeugen,

aber eine totkranke Wirtſchaft eine ſtabile Währung.
Vährungspolitik der nächſten Zukunft muß alſo Wirt
ftspolitik und nicht Finanzpolitik ſein. Die

n des wirtſchaftlichen Sozialismus (auch eines ſolchen ab
x Art) dürfen auf keinen Fall mehr wiederkommen.

De nächſte Folge der neuen Währung wird eine An
ſung der deutſchen Jnlandspreiſe an die Welt
tktpreiſe ſein. Bisher lagen ſie beträchtlich unter

von einer eigentlichen „Teuerung“, von der ſoviel ge
den wird, konnte nicht die Rede ſein; ſonſt wäre der Aus
uf der deutſchen Wirtſchaft durch das Ausland niemals
h geweſen. Weltmarktspreiſe und Friedenspreiſe ſind

micht gleichbedeutend. Vielmehr liegen die Welt-
iktphreiſe durchſchnittlich 50—60 Prozent
er den Friedenspreiſen. Der Großhandels-
x belief ſich (wenn man 1913: 100 ſetzt) in England im

i auf 148 und in den Vereinigten Staaten auf 189,2; im
r ſtand er dort ſogar auf 177,6. Gewiſſe unentbehrliche
ffe ſind noch weit über den Durchſchnittsindex hinaus ge
zu. So z. B. koſtete in England die Förderkohle, deren

in Januar 1913 ſich noch auf 10—11 Schilling belief, im
e Schilling. Der Jndex für Kolonialwaren und Genuß-

l betrug im Mai ſogar 215, der Bekleidungsindex der Ver-
en Staaten belief ſich zu derſelben Zeit auf 198. Unter

ſichtigung dieſes Umſtandes iſt damit zu rechnen, daß die
en Jnlandspreiſe über den jetzigen Stand um ein Be
üches hinausgehen werden.

Loldmarkpreiſe bedingen natürlich Gold
klöhne, dieſe aber wiederum Goldmark-
jung. Von dieſer Goldmarkleiſtung kann ſich das iſt
binpolitiſche Sinn der Goldmarkwährung kein Stand be

wenn er nicht ſeine Anſprüche an die Lebenshaltung
des primitive Maß herabdrücken will. Bevorzugung
jelner Schichten der Bevölkerung, die der Staat

Zuwendung von nicht verdientem Papiergeld bisher ge
n konnte, werden hinfort nicht mehr möglich ſein,
de ehrliche Goldrechnung den anderen Volksſchichten ſofort

n drohenden Benachteiligung Kenntnis geben und
entſprechenden Gegenmaßnahmen veranlaſſen wird. Schon
dieſem Grunde wird die Einführung der neuen Währung
edeutend ſein mit dem Beginn größerer, in
er Erſchütterungen, die dann noch beſonders groß
n müſſen. wenn die neue Währung die innere

ihigkeit vieler Betriebe klar erweiſen und dadurch Be
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
den Deviſendiktator
erfolgt iſt können ohne Rückſicht auf das Vorliegen einer
ſtrafbaren Handlung zugunſten des Reiches für verfallen
erklärt werden.

Wer die vom Deviſenkommiſſar geſorderte eidesſtattliche
Verſicherung wiſſentlich unrichtig oder unvollſtän-
dig abgibt, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren, bei
mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht unter einem Jahr
beſtraft. Neben der Freiheitsſtrafe iſt auf Geld-
ſtrafe zu erkennen. Das Höchſtmaß der Geldſtrafe iſt
unbeſchränkt. Für die Verbrechen des Abſatzes I ſind die
Strafkammern als erkennende Gerichte zuſtändig. Jſt die im
Abſatz I bezeichnete Handlung fahr läſſig begangen, ſo iſt
auf Gefängnis und auf Geldſtrafe zu erkennen. Neben der
Strafe kann auf Einziehung der verſchiedenen Zahlungs-
mittel oder Forderungen in ausländiſcher Währung zugunſten
des Reiches erkannt werden. Soweit dieſe nicht mehr vorhanden
oder nicht mehr zu ermitteln ſind, tritt ihr Erlös oder ihr Wert
an ihre Stelle.

Zur Sicherung der Geldſtrafe und der Einziehung kann das
Vermögen des Angeſchuldigten ganz oder teilweiſe
beſchlagnahmt werden. Neben der Strafe kann angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen
öffentlich bekannt gemacht wird. Sind Zahlungsmittel
oder Forderungen in ausländiſcher Währung, die gemäß dieſer
Verordnung abgeliefert ſind, unter Verletzung von Vorſchriften
der Deviſengeſetzgebung erworben oder einer geſetzlichen An
ordnung zuwider früher nicht angemeldet oder abgeliefert, wor-
den, ſo findet wegen dieſer Zuwiderhandlung eine Strafver-
folgung nicht ſtatt. Auch wenn, ſoweit eine Verfallserklärung
nicht möglich iſt, die abgelieferten Vermögensgegenſtände im
Sinne dieſer Durchführungsbeſtimmungen bei der Beſteuerung
von Vermögen oder Einkommen oder bei der Erbſchaftsſteuer
verſchwiegen werden, ſo findet ein Strafverfahren wegen einer
hierdurch begangenen Verletzung der Steuergeſetze oder einer
Nachforderung von Steuern mit Rückſicht auf dieſen Gegenſtand
und die Einkünfte daraus nicht ſtatt.

Die Zeichnungen auf Goldanleihe und
Deviſenablieferung

Wie das „B. T.“ aus Bankkreiſen hört, gehen ſowohl die
Zeichnungen auf die Goldanleihe des Reiches als auch auf
die Ablieferungen von Deviſen auf Grund der bis-
herigen Verordnung über die Deviſenabgabe in recht be
friedigendem Umfange ein. Was die Goldanleihe an
langt, ſo wird ſie ſeit einiger Zeit bereits per Erſcheinen
gehandelt, und zwar zu Kurſen, die dem Dollarkurs in
einem gewiſſen Abſtand folgen, aber ihn doch ebenſo wie die
Dollarſchatzanweiſungen nicht erreichen. Jmmerhin können die
frühzeitigen Zeichner der Goldanleihe bereits aus den jetzigen
alegrien erſehen, daß ſie recht anſehnliche Kursgewinne erzielt
aben.

ißungs- und Arbeitsloſigkeit größten Umfanges auslöſen
wird.

Die kommende Kriſe kann nur dadurch überwunden werden,
daß jedermann ſei es Unternehmer, ſei es Arbeiter ſeine
Anſprüche auf das beſcheidenſte Maß herabmindert. Die neue
Währung muß eine Währung ſchwerſter Opfer für alle ſein;
wenn ſie das nicht iſt, wird auch ſie den Weg der Mark gehen.

Winter und Kneiſel A.-G., Halle
Das Grundkapital der kürzlich gegründeten A.G. beträgt

200 Mill. M. (17 000 Jnhaberſtammaktien zu je 10 000 M. und
3000 Jnhabervorzugsaktien zu je 10 000 M.). Die Geſellſchaft
betreibt die Fabrikation und den Handel mit Waren aller Art,
insbeſondere Tabakswaren.

d. Floridsdorfer Mineralölfabrik A. G. Die Floridsdorfev
Mineralölfabrik A.G. Floridsdorf, ha ſich die regelmäßige Zu
fuhr erheblicher Mengen rumäniſchen Rohöls zur Verarbeitung
in ihrer Raffinerie Floridsdorf bei Wien geſichert.

Wertpapiere.
Halle, 8. September. Die vorbörslich ſehr nervöſe und

unſichere Stimmung, man nannte einen Dollarkurs von 2225
Mill., ſchlug ſchnell in das Gegenteil um. Wenn einige Werte
auch die geſtrigen hohen berliner Kurſe nicht erreichten, ſo iſt
die Tendenz doch als ſteigend zu bezeichnen, da die Effek
ten den aufwärtsſteigenden Deviſen folgten. Die Flucht aus der
Papiermark iſt allgemein, ein Rückſchlag wird jedoch in Kürze
erwartet. Die feſtverzinslichen Werte waren zu den
vorigen Kurſen behauptet, 4proz. und 3proz. ſächſ. landſch.
Pfandbr. konnten ihren Kurs heraufſetzen. Bankaktien
lagen feſt, bis auf Effekten- und Wechſelbank, es lagen von
einer Seite Angſtverkäufe vor, ſo daß der Kurs um 400 her
unterging. Hall. Bankverein konnten den berliner Kurs nicht
erreichen, gewannen jedoch 1,8 Mill. Proz., Gewerbe-Handels-
bank plus 500, Zörbiger Bankverein konnten den Kurs mehr
ols verdoppeln plus 1,3 Mill. Proz. Von Montanwerten
gewannen Riebeck 235 Mill. Proz., Pfänner 26 Mill. Proz.,
Werſchen Weißenfels 100 Mill. Proz., Prehlitzer verloren eigen-
artiger Weiſe 10 Mill. Proz. Von Papierfabriken gaben
Ammendorfer 1 Mill. nach, ſie lagen damit 6 Mill. Proz. unter
Berlin, im Verhältnis zu anderen Werten ſind ſie als ſehr billig
zu bezeichnen. Cröllwitz mußten wegen Materialmangel ge-
ſtrichen werden. Jn Zucker werten waren nur reine Geld
kurſe zu hören. Vtn Textilwerten waren Eilenburger
Kattun zum alten Kurſe gefragt, während Gebr. Jentſch um
11 Mill. Proz. anzogen und bei einem Kurſe von 25 Mill. Proz.
repartiert werden mußten. Am Markt der Maſchinenwerte
verloren Kyffhäuſerhütte 100, Zimmermann 1,2 Mill. Proz., die
anderen Werte dagegen gewannen. Die größten Steigerungen
hatten Hall. Maſchinen mit 10 Mill. Proz. und Brünner mit
8 Mill. Proz. aufzuweiſen. Schraplauer Kalk plus 8,5 Mill.
Kathe, die ohne Bezugsrecht erſtmalig gehandelt wurden, gingen
um Berliner Kurſe um, im Verhältnis zum Abſchlage und zumLollarkurſe ſind ſie billig. Lindner wurden bei 2,9 Mill. Proz.

höherem Kurſe zu 40 Proz. zugeteilt.
Jm Freiverkehr waren die Kurſe durchgängig er

h öh t. Bemerkenswert iſt die erneute Steigerung der Cäſar u.
Loretz-Aktien, es geen Gerüchte von einer bevorſtehenden
Kapitalserhöhung um. Mit Rückſicht auf die heutige General-
verſammlung wurde viel von der Goslarer Hercynia A.G.
geſprochen. Wie wir hören beſteht die Abſicht, die Aktien an der
hieſigen Börſe im Freiverkehr einzuführen. Es notierten: Hilde

Markbewertung in New-Hork
New-HYork, 7. Sept., 5 Uhr nachm. (11 Uhr nachm. MEZ.).

Die heutige Börſe ſchloß mit einer Aufbeſſerung der Mark
auf 3 G., 8,295 B. Auch an der Nachbörſe hielt ſich dieſer Kurs,
Damit beträgt die

Dollarparität 33 333 333

Der Deviſenfreiverkehr
Berlin, 8. September.

Der Dollar war um 3810 Uhr noch unter die geſtrige Nach
börſennotiz zurückgegangen und wurde mit 40 Mill. genannt.
Pfunde wurden mit 190 Mill. bewertet. Um 10 Uhr wurden
folgende Kurſe bei anziehender Tendenz genannt. Amſterdam
17,750, Kopenhagen 8,330, Jtalien 1,950, London 250, NewYork
45, Paris 2,510, Schweiz 8,150, Prag 1,850. Um 11 Uhr notierte
Amſterdam 1900, Brüſſel 2200, Kopenhagen 8800, Jtalien 2000,
London 220 000, New-York 4838, Paris 2700, Schweiz 5700,
Prag 1450 (in Tauſend). Tenden z: ſchwankend.

Um 112 trat eine ſtärkere Abſchwächung ein, die den Dollar
wieder auf 40 Millionen drückte. Um 123 Uhr jedoch war der
Stand von 48 Millionen bei ſchwankender Tendenz wieder
erreicht.

19 500-15 500 bez., Jduna jg. Cröllwitz jg. Zimmermann
jg. 3509-—3809 bez., Api 70 000 rein Geld, Arternbank 3000 G.,
Bernburger Saalemühlen 7500 7000 6700 6400 6300,
Bühring 4500 G, Cäſar und Loretz 20 000-80 000 bez., Con
cordia 5900 bez., Halle Malz 9000 G., Hanfimport 4300 4100

4200, Heckert 3500 3700 3600, Bezüge 600 bez., Jdunga
Tr. 609 G., Krügershall 70 000 G., Mansfeld 155 000 bez., Mi-
cifa 3500 bez., Mitteld. Cement 10 000 G., Veſter 4600 bez., Be
züge 1500 G., Zörbiger Creditverein 1200 bez.

Produkte.
Berlin, 8. Sept. Die beträchtliche Markbeſſerung in New

York drückte am Produktenmarkte im Vormittagsverkehr ſehr
empfindlich. Als ſpäterhin die Befeſtigung der hieſigen Deviſen-
preiſe allmählich bekannt wurde, ſetzte eine Aufwätrsbewegung
ein, die die Preiſe für Getreide dem geſtrigen Stande
wieder näherten. Es herrſchte aber im weſentlichen große
Zurückhaltung. Gerſte und Hafer fanden mehr Beachtung,
Andere Artikel zeigten unregelmäßige Haltung.

Amtliche Notierungen in Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk. 73--75, etwas matter.
Roggen, märk. 55--59, matter.
Sommergerste, märk. 60--64, matter.
Hafer, märk. 59 62, matt er.
Weizenmehl 250--210., ſeinstes höhber,

mehl! 170--210, matter (je 2 Ztr.
Weizenkleie 36—38, Roggenkleie 36--38, stetig.
Raps 85-90, fest.

etwas mwatter, Roggen-

Victoriaerbsen 130--150 Lupinen. gelbe S
Kl. Speiseerbsen 110 125 Serradella, neue
Futtererbsen RappskuchenPeluschken Leinkuchen eAckerbohnen S Trockensechn., 35 38Wicken 7 ZuckersechnitzelLupinen. blaue S Torfmelasse 23 25
Kartoftelflocken 58-60.
Weizen- u. Roggenstroh n Tausenden) 1130--1400, Haferstroh

1100 1200, bindtfadengeprebt 650--700, gebünd. Lavgstroh
725--750, Wiesenhen I. Sorte 1250 1200, II. Sorte 1100--1200.
Leipzig, 8. Sept. Weizen hieſ. und braun. 65--75, ruhig,

Roggen hieſ. und preuß. 55——68, ruhig, Gerſte, Brau hieſ. und
Saale 60——65, ruhig, Wintergerſte 55--60, ruhig, Hafer inl.
50——58, ruhig, Raps 80-—85, ruhig

Magdeburger Börſe vom 7. September
(Kurſe in Tauſendern)

7. 9. 6. 9 J. 2 b. 9.Sächſ. Loſch. Pfobr. 3 2100 650 Eiſenmatthes 30000 18500
Sächſ. Ldſch. Pfobr 4 100 100 Mauls Kakao I13000 6500
Gew. Burbach Obl. 5 2 1560 90 iverkehrWilhelm i. M. 80000 70000 Freiverkehr.Magdeb. Feuer-Verſ. 40000 19500] Bank f. Landw. 4500 2200
Magdeb. Straßenbahn 15000 90001 Mansfeid 1909 52000Magdeb. Allg. Gas 14000 10000) Krügershall 129 40000
Magdeb. Bergw.Akt. 2500 100 Winkelhauſen 2250 4500
Maſch Buckau. 21000 10760] Brünner (4900 17000R. Wolf 60000 84000 Vin. Halberſt. Jnd. 6000 a
Grade Motorenw 7000 3750) Bühring 2950 180Chem. Fabr. Buckau. 300 20 Chem. Pickler 5509 3200
Saccharin Fabrik Muldenthal van m DeMagdeb. Mühlenwerke [16000 10000] Rathſack 25

HUallesche Notierungren.
Ohne Gewäbr. Anleihen. repatriert

Halle a. S., den 8. Sept. 1923.
8 o Landseh. Zentral-Ptdbr.) 12 0 4 Sächs. landseh. Pfdbr. 1600

3 W v v v s G 3 7 o a 706490 v 29 G P 806Doilaranleihe S

Aktien (in Tausenden).
Hallescher Bankverein 6000b6 G'auziger ZuckerHewag. 70006 Haliesche Maschinen 80000bGew u. Handelsb., 1700b Hallesche Röhrenw. 620006
Landereditbank 750bB miidebrandsche Mahlen 1600066Zörbiger Bankverein 250006 Moritz Jahr 4500Vers. iduna. Veuer 6 Gebr. Jentzsch 2500066Hall. Pfannerseh. A.-G. 12600066* Kaſservad Schmiedebereg 80000
Prehlitzer A-G. 90000b Wilh. Kathe. Akt. 15000b
Rieb. Montanw. A.-G. 6000006 Körbisdorter Zucker
Werschen Weissent. 4000006 Kyünhauserhotte 1--8500 9900b
Ammendorfer Papier 190000 Goittried Lindner 18000b6
Cröllwitzer Papier Schraplauer Kalkw. 10000b6Cönnerner MAalztabrik Wegelin Hobner 10600660
Pilenb. Kattun 20000b Zeitzer Maschinen SEisenw. Brünner 2800050 Luckerraffinerie Halle 250006
F. Zimwermann Co. 38006 Halle-Hettst. Eis enb A. G

do. 38000 Bruckd. Nietleb. Bergb.

Nummern 362 und 374.
richten an Eduard Meyer,
(Thüringen).

Perladin, „dio Grobe“, Kostet 40 Goldpfennig.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die PolitikAdolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:

brand jg. Kyffhäuſerhütte jg. 8500-8300 bez., Lindner jg.
Sr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.
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Freitag. 14.
Sonaten

Bdgar Wollgandt.,
hausqu

Aufn der Unfuersltet.

Dr. Nans Gaarts (KIlavlev).
Beethoven, Kreutzersonate, Regor, Mozart.

Karten 2500--900 T. Mark bei
Koeb, Alte Promenade

f

Hohenzollernhof
Morgen Sonntag

5 Uhr- Tee mit Tanz

Sept. s Uhr

Art e d. Gewand-

Sonntag, vorm. 11:
haleraxe dehule

von Hedwig Iettebohm,
Phythmische Gymnastk,
Flasijeche Gruppemtänze.

Sonntag, abends 7

Montag, abends 7

Die Hbelungen.

Phallu- Thenter

Svonntag, abends 7 Uhr:
„Dvekerpotfs Erben
Xemödie von Robert Crötzseh.

Möbel unö
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Anh. Richard Ziemer,

Winteorgarten
Sonntag ab 4 Vhr

B a 11.
od. Monte

Nerdstsalzon Frönnung.

reren
12

arsſklass. Nummern
Donnorstags Ehte- Tag.

Kahbarett u. Ball.

aalsehlobbrauersl.

Morgen Sonntag
1.4 bis ,7 Uhr

Konmnrert.
Von 7 Uhr ab

Sohultheiß
Jeden Sonntag Konzert

Geſellſchafts-Saal.
Vereinszimmer.

Haus w ein
äureh Fallobst u. Weinhofe

Otto Fran Närkerstr.Halle, Flter Markt 2.
W

w7

n

Aneuvertretang:

Albert Manthey, r
Grammophon-, Odeon-, Parlophon-

d Beka- Platten

7777 V

Tanzstunde „„Rocco“,
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Stadtgeschäft: Lelpzlg, Markgrafenstraße 8 Fernruf 29616 u. 26 133

Da e geeeeaaaenee 50 Millionen
NOTGIEI D Nark zahlen wir

Gewerkschaft Michel. große auſerpiſolen
Kal. 7,68 mit Holzfutteral,An alle Geschäftsleute richten wir die Bitte, das ne Fiches ienen

von uns in e r S Notgeld Ada hreim schnitten Be cſchreibung: 30 cm lang,von M. 500 000 und M. 1000 000 lin gen We
anzunehmen. ſabrit Wouſen gera. Neckar, er m.

Die Commerz- und Privatbank in Halle (Saale) A. r
mit ihren sämtlichen Filialen löst unsere Scheine werden nicht gelauft.

zum vollen Werte ein. WaffenhandlungAnders 2 Beck,iewerkshaft Mienel, liroß Kayna. ariäeh

e Pianosauf die bisher beſtehenden Lohnſtufen mit Wirkung vom 10. Sept. 1923 andie folgenden Grundlohnſtufen aufgebaut Lüders, Mittelstr. 9.
Arbeitsverdienſt für Grund Wochen e

Stufel den Tag die Woche den Monat lohn beitrag

M. M. M. M. M.

Violinen, ten, GitBekanntmachung. d tInfolge Feſtſetzung der Reichsindexziffer auf 1845 261 hat der Kaſſenvorſtand 3in) sris Je 6500000 M.)

au

z Verordnung vegelnng des Verbräuch

te vom 4. 7. 1922
trag mit irkung vom
wie folgt geäpdert:

Der Höchſtpreis für
1800 g Roggenbrot beträgt

85
S Weikbrot

33 g Krankenbrot
1328 1 Hrotmarke) R
1328 g 1

XX. Nachtrag
8. 8. 1922
s von Brot

Auf Grund der Fs 35 und 49 d
die r des Verkehrs mit

10.

oggenme 97
Weizenmehl

1328 g 1 Krankenmehl o
Halle, den 7. September 1923,
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Stellen- Angebote

839 bis 10 500 000 bis 73 500 000 bis 315 000 000 10 000 000] 7 000 000
40 bis 11 500 000 bis 80 500 000 bis 345 000 000 11 000 000] 7 700 000
41 und mehr und mehr und mehr 112 000 000] 8 400 000

Tee

Wehterſeste schlagt Aelteres AlleinmädchenW ön Geld zuverläſſig und ſauber für
Fensteriaden- Fabrik kleineren Haushalt gegenzeitgemäße Bezahlung ſoHönemann r Ztlere und Zeimer der 18 SeptemKalle a. S., Sternstr. CLandwirte frra Senubgier,

Tel. 3631 und 5849. zf ſehr günſtigen Be öiethenſtr. 14.

Aelterer Herr wünſcht
Stellung al 2

Rechnungsſſlhrer
auf Gut. Off. unt. Z. 3618
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig,

Wir suchen als leistungsfähige Lieferfirma aller Ivdustr it
lacke und -Lackfarben, Oelfarben, Rostschutzfarben, Wag n bedin
und Schiffsfarben für dortigen Bezirk rührige und gewandt

Die erhöhten Barleiſtungen aus dieſen Grundlohnſtufen treten ein am V M R T R M T M R

X ankrei
kellung i
ſanz abgeſel

ſerhieten, w
1. Oktober 1923. zum Besuch der Großindustrie gegen hohe Provision. Es komm hen undHalle a. S., ver 8. 1923. nur durchaus versierte, repräsentative Kaufleute mit nachweisli Als vie

er Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. beston Beziehungen zu Großbetrieben in Frage, welehe in M üGher betrK. Kleemann, Vorſitzender. strebiger Weise die systematische Bearbeitung aller Verbrauch W unter Ve
Kategorien durchzuführen bereit sind. Ausführliche Angeb( des va

erbeten an ib erHarhurger Lackfabrik, G. m. b. H., Harburg El teitem
Abteilung Industrie. vedingunget

T LL L T z ree mee nP m ſeit. Rial

z e 6kh Leung AueJ 454 NG Leistungsfähige, angesehene Vieh- ſucht möbl. Zimt T7 e versieherungsgesellschaft aueht mit Schlafzim. ar

e h Lage. El. Licht u.Merßnrdandes P F Saaledeutſcher landwirtſchaftskammern l C 5 geſt. werden. Ange
(cV) Berlin. Z. 8616 an dieſtelle d. Ztg. DieLandwirte, schickt Eure Wollen nur zu den Ver- Mit h ſtsteigerungen! Auf der ganzen Welt bewährt, ist ung 5 rbleibt sie die beste Verkaufsform. S 0 r 2 Ceden Peloh

Näehste Veorsteigerungen: t jung. bess. ElBerlin am 28. September Versieherungen auf Gold markbasis. e Im Die B
Berlin am 2. November Pilangebote unter Z. 3612 an die Ge- e nben Kur Weiter
Berlin am 14. Dezember. schiftsstelle dieser Zeitung. unter ſammenget:

Anmeldungen an an die Geschätt endet. Uebbeutsche Wolſgesellschaſt m. h. H
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n die Kohlen und Eiſenpolitik der Kartelle,

Halle, 8. September.

zurückziehung des Reichsſchulgeſetzes
gie man hört, ſollen ſich neuerdings wieder in verſtärktem
die Beſtrebungen geltend machen, durch Zurückziehung des
eſchulgeſet entwurfs die Entſcheidung über dieſe

und Schickſalsfrage des deutſchen Volkes auf unbe
nte Zeit zu vertagen. Schon das blo gerüchtweiſe
men dieſer Tatſache hat in der Elternſchaft leb
ſteſt e Beunvruhigung hervorgerufen. Man iſt ſich

ommen darüber klar, daß die Rechnung derer, die glau
Vertagung der vielumſtrittenen Geſetzesmaterie dem

den zu dienen, eine Fehlrechnung iſt. Die gegenteilige
müßte nach dem einhelligen Urteil aller, die mit der wirk

Polksſtimmung insbeſondere auch im beſetzten Gebiet ver
z ſind, eintreten. Ein 5. Schulkriegswinter ſtünde

Türe, unheilvoll genug. um die pſhchiſche Belaſtung des
en Volkes ins Unerträgliche zu ſteigern und der inneren
der Nation den Wurzelhieb zu verſetzen. Man erwartet

in den verſchiedenſten Gruppen der Bevölkerung die
e der evang. Elternſchaft treten zu einer Beſprechung der

an 19. d. M. in Quedlinburg zuſammen gerade von
Regierung der großen Koalition, die unter dem Zeichen der
mung der Kräfte ins Leben getreten iſt, daß ſie nicht auf
t alles andere grundlegenden Gebiet der Volkserziehung

ſier vor allem die zum Aufbau bereiten Kräfte zu gemeinArbeit puſenmenſchüeßt Daß das einzig und allein ge-
m kann durch die befreiende Tat einer endlichen Verab-

dung des Reichsſchulgeſetzes, iſt die Ueber
ing, die für Millionen deutſcher Volksgenoſſen ohne Unter-
on Partei und Bekenntnis unter den Erfahrungen der

Jahre unantaſtbar geworden iſt.

Chronik der Straße
In 7. September gegen 1 Uhr nachmittags erfolgte in der
ſlrichſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Geſchäftsauto
einem Kraftfahrrad, wobei letzteres erheblich beſchädigt

w. Perſonen wurden nicht verletzt. Nach Angaben von
zeugen trifft dem Motorradfahrer die Schuld. Am

Swiember 1923 gegen 2.50 Uhr nachm. wurde ein Radfahrer
er Merſeburger Straße von einem Straßenbahnwagen der
e 4 um gefahren. Verletzungen erlitt der Radfahrer

Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. x Am 7. September
n 10 Uhr nachm. erfolgte in der Metallſchmelzerei von

hinstal, Merſeburger Straße, eine Exploſion. Die
ühe der Exploſion iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Der
jelzer Leonhardt wurde am Kopf und Rücken erheblich
tletzt, ſo daß ſeine Zuführung zur Klinik erforderlich war.
ſhaden iſt nicht entſtanden. x Am 7. September gegen
j Uhr nachm. ſtürzte auf dem Jahrmarkte ein Arbeiter

hen Kahn einer Luftſchaukel. Er zog ſich ſchwere Ver
jungen zu und mußte durch das Krankenauto der Feuer-

i der Klinik zugeführt werden.

Die Not der Straßenbahnen
zu der Hauptverſammlung des Vereins der Straßenbahnen,
bahnen und Privateiſenbahnen in Berlin hatten die
en deutſchen Straßenbahnen, Lokalbahnen und Privateiſen-
en ihre Abgeordneten, auch aus dem beſetzten Gebiet, ent-
die die Maßnahmen beſchließen ſollten, die allein zur Er

ing der Straßen und Kleinbahnen führen können. Die
b ange ſchloſſenen Verkehrsunternehmungen vepräſen

meinen Wert von 5 Milliarden Goldmark und verfügen über
Schienenlänge von beinahe 20000 Kilometer. Verſchiedene

ſind bereits zum Erliegen gekommen, weil ihnen nicht.
der Vorſitzende, Genevraldirektor Dr. Wuſſow, erklärte, die

quelle der Reichsbahn, die Notenpreſſe, zur Verfügung ſteht
weil ſie unter den hohen Kohlen und Eiſenpreiſen und den
iſlöhnen keine entſprechenden Einnahmen zu erzielen ver-

xn,

don verſchiedenen Bahndirektoren wurde vorgeſchlagen,
un die Regierungshilfe ausbliebe, die Bahnunter-
hnungen ſtillzulegen, was natürlich zu einem uner-
ichen Verkehrselend führen müßte, da beſonders die Klein
hen die Zubringer für die Reichsbahhnen wären. Aus der
finmig angenommenen Entſchließung heben wir
gendes hervor

„Seit Jahren führen die deutſchen Verkehrsunternehmen
ſchweren, im Laufe der Zeit immer ausſichtsloſer ge

denen Kampf um ihren Beſtand. Soll der drohende völlige
ſommenbruch der Betriebe mit ſeinen unüberſehbaren Folgen
die Ceſamtwirtſchaft vermieden werden, ſo iſt es vor allem
wendig daß dem Unternehmen die für ſeine Fortführung er
herlihen Bau und Betriebsſtoffe zu angemeſſenen und er-
hen Preiſen zur Verfügung geſtellt werden. Jnsbeſondere
ſen die unerhört hohen und weit überſetzten Kohlen-

keiſe auf das durch die Geſtehungskoſten berechtigte Maß
ibgeſetzt werden. Das gleiche gilt von den Preiſen für die
ugniſſe der Eiſeninduſtrie. Die im Reichskohlen-
band und im Eiſenwirtſchaftsbund geſchaffenen Organi-
nen zur Regelung der Kohlen und Eiſenwirtſchaft haben in
ig auf die Preisgeſtaltung völlig verſagt. Die gegenwärtige
kispolitik der Jnduſtriekartelle iſt auf das Entſchiedenſte zu
werfen. An die Reichsregierung wird das Verlangen gerichtet,

züglich energiſche Maßnahmen zu ergreifen, die eine an-
eſene Regelung der Kohlen und Eiſenpreiſe gewährleiſten.
weiteren iſt von der Reichsregieyung zu erwarten, daß ſie
rer Lohn und Gehaltspolitik Rückſicht auf die Bedürfniſſe
Virtſchaft nimmt, die in vieler Beziehung in der Entlohnung

e Arbeiter und Angeſtellten von der Reichslohnpoliti
wgig iſt. Auch muß von der Arbeitnehmerſchaft verlangt
en daß auch ihrerſeits durch Erhöhung der Arbeitsleiſtung
Vögliche geſchieht, um die Betriebe aufrechtzuerhalten.“
Die Verſammlung ſtand im Zeichen des ſhärfſten rtelat

e 8es des Reichswirtſchafts miniſteriums erfreuten. In der
on kamen kaum glaubhafte Fälle zur Sprache, in denen

Ainiſterial und Eiſenbahnbenmte eine, unter den heutigen
v iſſen nicht zu verſtehende, Gleichgültigkeit den kritiſchen
vefragen gegenüber zeigten

Gebühren für Auslandstelegramme
Stundungsmöglichkeiten.

Auf Veſchwerden ſeiner Mitglieder über die Höhe der Ge
en für Auslandstelegramme ſich der Zentralverbandhat
Deutſchen Großhandels an das Reichepoſtminiſterium ge

v Das Reichspoſtminiſterium hat daraufhin dem Zentral
nd des Deutſchen Großhandels etwa die nachſtehenden Mit

e Kebühren für Auslandste me find allgemein auf
elle Sätzen aufgebaut und müſſen bis auf ganz geringe

der Reichstelegraphenverwaltung an fremde Ver
en weitergegeben werden. Bei der Abrechnung mit den

gen gemacht

Schwämme

Seſenden Tendenzen freie Bahn läßt, ſondern auch hier,

e eigener Unvorſichtigkeit aus einem in voller Fahrt be

Beilage zur Halleſchen Seitung

Wie hüte ich mich vor Pilzvergiftung?
1923.

Die Unkenntnis im Publikum Wie lernt man unterſcheiden
Alljährlich zur Zeit der Pilzernte muß die Preſſe eine

mehr oder weniger große Anzahl Pilzvergiftungserſcheinungen
und Todesfälle verzeichnen, die immer wieder den Beweis dafür
bringen, daß in dieſer Beziehung noch lange nicht genug Auf
klärung ins Volk getragen worden iſt. Bei der heutigen ſchwie
rigen Lebenshaltung verſucht mancher auf ſeinen Wanderungen
und Ausflügen das Rohmoterial zu einem wohlfeilen Pilzge-
richt zuſammenzubringen, wodurch man außerdem einen Teil
ſeiner Reiſekoſten erſpart. Wird dabei mit der nötigen Sorg-
falt und Kenntnis verfahren, lohnt ſich die Sache entſchieden;
denn augenblicklich zahlt man für die billigſte Sorte eßbarer
Schwämme 350——400 000 Mark das Pfund.

Ein Merkmal iſt allen Pilzen eigen, nämlich, daß junge
bedeutend nahrhafter und bekömmlicher ſind als

alte. Dies bleibt inſofern äußerſt wichtig, weil mitunter nicht
giftige Pilze ſchädlich wirken, ſondern überreife, halb
verdorbene oder an fauligen Stellen gewachſeneSchwämme; deshalb ſollen nur friſche, trockene zur Verwendung
gelangen; denn mit dem Altwerden der Pilze tritt ein dem
bloßen Auge gar nicht wahrnehmbarer Verweſungszuſtand ein,
der bisweilen ſchwere geſundheitliche Schäden hervorrufen kann.
Die meiſten Pilzvergiftungen ſind auf das Eſſen verdor-
bener Schwämme zurückzuführen.

Jnmmerhin wird die Aengſtlichkeit und Furcht vor Gift-
pilzen übertrieben anerkannte Pilzkenner geben unter etwa
500 verſchiedenen Schwammarten gegen 20 für ungenießbar oder
giftig an. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß alle übrigen
Pilze nun eßbar ſeien; eine große Anzahl iſt unbeſtritten ün-
tauglich, teils threr Beſchaffenheit, teils ihres Geſchmackes
wegen; eine weitere Reihe iſt ihrem Wert nach nicht genügend
erforſcht. Aus dieſen Gründen kommen für die Küche nur ver-
hältnismäßig wenige Schwänme in Betracht.

Bis heute gibt es kein unfehlbares Mittel, ſich
vor Pilzvergiftungen zu ſchützen, das allerſicherſte allein iſt die
gründliche Fähigkeit, den Giftſchwamm von den oft faſt ebenſo
ausſehenden eßbaren Verwandten zu unterſcheiden. Alle anderen
früher angeprieſcnen Mittel, u. a. das Mitkochen eines ſilbernen
Löffels, ſind durchaus trügeriſch. Das Univerſalmittel heißt
alſo: Lerne die Pilze kennen! Wer dafür Jntereſſe hat, ſuche
Anſchluß an erfahrene Pilzkenner und bereichere ſein Wiſſen
nebenbei durch eifriges Studium der Pilzliteratur. Vor allem
aber: beſtehen beim Sammeln irgendwelche Zweifel über die Ge-
nießbarkeit, dann verzichte man lieber auf das fragliche Stück,
zumal da es auch gelegentlich dem gewiegteſten Pilzkundigen
nicht möglich iſt, ein einwandfreies Urteil zu fällen.

Wie vorhin ſchon hervorgehoben, können verdorbene
Schwämme wie giftige wirken. Mitunter zeigt ſich die Stö-
rung des Wohlbefindens erſt nach Verlauf von 10—-12 Stunden,
häufig viel früher, ungefähr nach zwei Stunden. Erbrechen
Durchfall, Schwindel, Zittern, Ohnmacht, bei ſchwächlichen Na-
turen Herz- und Lungenläbmung. künden an, daß Gefahr im
Anzuge iſt. Man bemühe ſich ſofort um ärztliche Hilfe. Wo
dieſe nicht gleich zur Stelle iſt, verabreiche man unterdes als
Gegenmittel lauwarme Milch oder Waſſer und Brech- und Ab-
führmedikamente (Rigzinusöl, Brechweinſtein uſw.). Je eher und
gründlicher Magen und Darm geleert und giftfrei gemacht
werden, deſto beſſer. Ferner erweiſen ſich heiße Kompreſſen
auf den Unterleib als ſehr heilſam. Die Hauptſache iſt aber,
ſchleunigſt einen Arzt herbeizuholen.

Einer der beliebteſten unſerer Speiſepilze. der Piffer-
ling, Eierſchwamm, Gelbchen oder Rehling, hat einen gefähr-
lichen, leicht mit ihm zu verwechſelnden Konkurrenten, den Gift-
pfifferling, der zierlicher, leuchtend rotgelb, von dem echten
plumpen Original dottergelber Farbe abweicht. Hat man beide
nebeneinander, unterſcheidet man ſofort Gut und Böſe. Der
wertvollſte unſerer Waldſchwämme, der hochgeſchätzte Stein-
oder Herrenpilz, zur Gattung der ſogenannten „Röhren-
pilze“ gehörig, wird vielfach mit dem Satanslöcherpilz oder Sa-
tanas verwechſelt. Beſieht man aber letzteren von unten, ſo er-
gibt ſich als Aenderung der Stiele vom Steinvpilz, die anfangs
weißlich, dann gelbgrün bis kaſtanienbraun ſind, daß er rötliche
Mundungen hat; auch zeigt ſeine keulenförmig verdickte Röhre
ein rotes, hin und wieder mit grau vermiſchtes Netz, während
die netzartige Zeichnung beim echten ſtets weiß oder bräunlich
auf ebenſolchem Grunde erſcheint. Alle Röhrenpilze mit rotem
Stengel oder rotgenetztem Stiel ſind aus der Küche fernzu-
halten. Ebenfalls zu den Erſtlingen heimatlicher Fluren ge
hören die ſtark begehrten Morcheln, ſowie die vortreffliche
Lorchel. Gift- oder Gichtmorchel heißt der oftmals in dieſer
Pilzfamilie anzutreffende Schädling; er riecht nach faulem Aas
und iſt an feuchten Waldplätzen gewöhnlich maſſenhaft ange-
ſiedelt. Beim Abpflücken bleibt ſein unangenehmer Geruch
lange an der Hand haften, eine Eigenſchaft nahezu aller Gift-
pilze, während die genießbaren den köſtlichen würzigen Moos-
und Waldgeruch hinterlaſſen.

Unter den Blätterpilzen iſt der geſuchteſte, teuerſte und koſt
barſte der Egerling, Edelpilz, Ackerpilz, Guckemucke oder
Champignon. Sein giftiger Doppelgänger, der ſchlimmſte
aller Giftſchwämme, Schierlingsſchwamm oder Knollenblätter
ſchwamm genannt, deſſen weiße Abart in Form und Farbe ſo
ſehr dem edlen Vetter gleicht, daß er von Unkundigen mit dieſem
verwechfelt, geſammelt und verzehrt wird, hat ſchon viel Unheil
angerichtet. Aber neben dem untrüglichen Kennzeichen des fau-
ligen Geruche beim Zerdrücken ſieht der Beſchauer eine zweite,
weiße Manſchette am unteren Stilende ſowie, daß die Blätter
jederzeit weiß ſind; Unterſchiede, die beſonders auffallen und
den Neuling bei Aufmerkſamkeit vor Nachteil ſchützen. Der
echte Edelreizker oder Wachholdermilchling hat in dem
Schmarotzer „Giftreizker“ ſeinen Nebenbuhler. Manchem Samm-
ler iſt der erſte wegen ſeiner rotgelben, bisweilen in grünſpan
übergehenden Färbung nicht geheuer, deſſenungeachtet gehört er
zu den wertvollſten ſeinesgleichen und eignet ſich für alle Nah
rungszwecke, inſonderheit für Pilzextraktfabrikation. Der Gift-
reizker iſt blaßgelb, klebrig und ſchmierig beim Durchbrechen
und widerlich ſcharf im Geruch. Nimmt man ein Stückchen da
von auf die Zunge, ſo hinterlößt er einen brennend beißenden
Geſchmack.

Zu den Pilzvergiftungen, über die in den letzten
Wochen beſonders aus Berlin und Hannover in der Tagespreſſe
berichtet worden iſt, ſchreibt uns Profeſſor Dr. Raebiger-
Halle:

Wie aus den Zeitungsnachrichten hervorgeht, handelt es ſich
bei den Vergiftungsfällen, denen zahlreiche Perſonen zum
Opfer gefallen ſind, um Verwechſlungen eßbarer Pilze mit dem
Knollenblätterſchwamm, insbeſondere mit dem grünlichen
Knollenblätterpilz, der als „Wieſengrünling“ eingeſammelt und
gegeſſen worden war.

Man hat 3 Arten von Knollenblätterſchwämmen zu unter
ſcheiden: den weißen, gelblichen und grünen. Letzterer iſt der
giftigſte unter ihnen.

Die Knollenblätterpilze ſind als die gefährlichſten Giftpilze
Deutſchlands anzuſprechen, die bisher nachweislich die aller
meiſten Krankheits- und Todesfälle verurſacht haben. Man
rechnet dieſer Art alljährlich über 34 aller Pilzvergiftungen an.

Während ſich die ſchädliche Wirkung giftiger Pilze bald nach
dem Genuß, gewöhnlich aber ſchon nach einigen Stunden
äußert, zeigt ſich die Giftwirkung der Knollenblätterſchwämme
erſt nach 8——40 Stunden wodurch die Ausſicht auf Hilfe wegen
der bereits erfolgten allgemeinen Vergiftung erheblich verringert
wird.

Da Knollenblätterſchwämme in allen Pilzrevieren wachſen,
ſei vor Verwechſlungen mit den eßbaren Doppelgängern immer
wieder gewarnt. Bekanntlich wird der weiße oder Frühlings-
knollenblätterſchwamm am häufigſten mit dem Streifling, der
gelbliche Knollenblätterſchwamm mit dem Schafchampignon und
der grüne Knollenblätterſchwamm mit dem Grünreizker,
grünen Täubling und Wieſengrünling verwechſelt. Man achte
daher genau auf die in den Pilzbüchern angegebenen Unter
ſcheidungsmerkmale und hüte ſich vor jedem Blätterpilz, der
unten am Stiele eine deutlich ſichtbare Knolle, oben am Stiele
einen Hautring und auf der weißlichen, gelblichen oder grün-
lichen Oberhaut des Hutes Ueberreſte einer Haut in Geſtalt
von Fetzen, Perlen oder Mehl bezw. ähnliche Formen hat und
bei dem die Blätter (Lamellen) rein weiß ausſehen, wie das
Fleiſch des Pilzes. Noch nicht entwickelte Pilze, die in der
Hauptſache nur eine kleine Knolle darſtellen, läßt man bis zur
Weiterentwicklung ſtehen, weil in dieſem Jugendſtadium die
giftigen Wulſtlinge von den eßbaren ſchwer zu unterſcheiden
ſind. Jm Gegenſatz zu anderen Pilzen, die ſich entgiften bezw.
genießbar, machen laſſen, bleiben die Knollenblätterſchwämme ſo-
wohl nach Abgießen des Kochwaſſers oder dem Auspreſſen als
auch nach längerem Trocknen giftia.

Machen ſich nach dem Genuß eines Pilzgerichtes Erſchei-
nungen geltend, die den Verdacht einer Vergiftung erregen, ſo
ſorge man ſofort für ärztliche Hilfe! Bis ſolche zur
Stelle iſt, muß man ſich bemühen, das Gift aus Magen und
Darm zu entfernen. Falls Erbrechen nicht bereits eingetreten
iſt. ruft man es durch Verabreichen von warmem Waſſer oder
dadurch hervor, daß ein Finger tief in den Rachen geſteckt wird.
Nötigenfalls nehme man ein Abführmittel, z. B. 1--2 Löffel
voll Rizinusöl oder Bitterwaſſer mit Tierkohle Liter auf
3 Eßlöffel voll dieſes Kohlenpulvers). Beſonders die aus Blut
hergeſtellte reine Tierkohle der Chemiſchen Fabrik Merck hat ſich
zur Behebung von Pilzvergiftungen gut bewährt.

Pilzſammlern wird gute Pilzliteratur in der Pilzberatungs
ſtelle des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer
in Halle (Saale), Freiimfelderſtr. 68, in der Zeit von 10--12
Uhr gern koſtenlos nachgewieſen.

Ö S S Vfremden Verwaltungen muß entſprechend den Beſchlüſſen des
Madrider Poſtkongreſſes von 1920, in amerikaniſchen Dollars
gezahlt werden.

Die Reichstelegraphenverwaltung muß alſo für die an das
Ausland zu leiſtenden Zahlungen rechtzeitig Dollardeviſen an-
kaufen. Das geſchieht jetzt bis zur Mitte jeder Woche und der
jeweilige Kaufpreis dient als Grundlage für die Feſtſetzung der
Auslandsgebühren in der folgenden Woche.

Bei ſprunghaftem Steigen des Dollars kann die Tele-
graphenverwaltung der Aufwärtsbewegung immer erſt nach
einigen Tagen folgen, ſo daß bei dem geſchilderten Verfahren
Verluſte für die Reichstelegraphenverwaltung und ſomit Vorteile
den Telegrammauflieferer entſtehen. Fällt andererſeits der
Dollar nach Feſtſetzung der Wochenſchlüſſelzahl, ſo kann dieſe
Schlüſſelzahl in der ganzen folgenden Woche zum Schaden der
Auflieferer über den Tageskurſen liegen. Eine ſchnellere Aende-
rung des deutſchen Erhebungsſatzes iſt verwaltungstechniſch
ſchwierig, doch wird zurzeit erwogen, die Zeiträume, für welche
die jeweilige Schlüſſelzahl gilt, weiter zu verkürzen.

Um aber die Telegrammauflieferer, die ſtändig einen
großen Auslandsverkehr unterhalten, in die Lage zu ſetzen. ſich
von dem jeweiligen Erhebungsſatz in Papiermark unabhängig
zu machen, iſt das Reichspoſtminiſterium bereit, ihnen auf An-
trag zu geſtatten, die aufkommenden Telegraphengebühren
ſtunden zu laſſen und ſie am Monatsſchluß in Dollardeviſen zu
bezahlen. Die näheren Einzelheiten dieſes Verfahrens teilt die
zuſtändige Oberpoſtdirektion mit.

Der heutige Wochenmarkt ſtand im Zeichen eines recht
regen Lebens und Treibens. Beſondere Nachfrage beſtand nach
Kartoffeln, die pro Pfund 65 000 Mark koſteten. Jn einer
langen Reihe hatten ſich die Käufer an dem einen Stande auf
dem Hallmarkte nach Kartoffeln angeſtellt. Nicht alle konnten
beliefert werden. Neben dem Kartoffelhändler bot ein Mann

elbe Erbſen zum Preiſe von 800 000 Mark pro Pfund feil.
ie Preiſe für Gemüſe und Fleiſchwaren waren im

großen und ganzen dieſelben geblieben, die für Obſt jedoch zum
Teil erheblich in die Höhe geſchnellt. Koſtete doch beiſpielsweiſe

ein Pfund Pflaumen 250 000-3090 000 Mark. Wurſt und
Fett wurden trotz des hohen Preisſtandes flott ein kauft. Der
Wirtſchaftsausſchuß der ſtädtiſchen Preisprüfungsſtelle ſcheint die
öffentliche Preisnotierung auf dem Wochenmarkte eingeſtellt zu
haben. Die von ihm bisher zum Aushang gebrachte Preistafel
war heute eingezogen.

Der Preis für ein Markenbrot wurde auf 470 000 Mark
im Stadt und Saalkreiſe feſtgeſetzt, der Preis für ein Liter
Milch auf 840 000 Mark.

Univerſitätstanzlehrer Emil Rocco iſt nach 50jähriger L. r
tätigkeit in den Ruheſtand getreten. Der Tanzunterricht wird
von ſeinem langjährigen Mitarbeiter v Jäger-
platz 12 I, in gleicher Weiſe weitergeführt. (Siehe Anzeige.)

9009 000 Mark zu viel Wechſelgeld herausbekommen.
Als ein Zeichen für unſere Geldpapierwirtſchaft kann wohl mit
angeſehen werden, daß heute morgen auf dem Poſtamt am
Hallmarkt ein Herr, der eine Poſtanweiſung eingezahlt
hatte, 900 000 Mark zu viel von dem betr. Beamten herausbekam,
Dem Herrn fiel das Verſehen des Beamten auf und er lieferie
den Betrag in treuer Weiſe ſofort ab, ſo daß dem Beamten
bzw. der Poſt kein Schaden entſranden iſt.

Jm Thalia-Theater wird morgen, Sonntag, abends
726 Uhr die luſtige Komödie „Dhyckerpotts Erben“ von Robert
Grötzſch zum erſten Male wiederholt. Karten 16 Stunde vor
Beginn der Vorſtellung an der Kaſſe des Thalia- Theaters.

Die fortſchreitende Geldey“wertung zwingt auch die
Jntendanz des Stadttheaters, die Eintrittspreiſe ab
morgen, Sonntag, zu erhöhen. Stammkarten Jnhaber
werden hiermit höflichſt erſucht, die vertraglich vorgeſehenen Nach
zahlungen baldigſt an der Kaſſe des Stadttheaters zu leiſten.

Dr. Hans Gaartz und Edgar Wollgaſt, der bekannte Prim-
geiger des Gewandhausquartetts, vereinigen ſich am Freitag,
den 14. September, zu einem Sonatenabend, bei dem ſie u. a.
die Kreutzerſonate aufführen.

Volksbühne. Spieltage: Hebbels „Nibelungen“ Montag,
den 10. September (Theamtergemeinde D). Donnerstag (E);
„Der Freiſchütz“ von Weber: Mittwoch (H).

e

e



Es wird immer ſchöner
Von der Preſſeſtelle des „Stahlhelms“ wird uns geſchrieben

tern vormittag gegen 11 Uhr, alſo am hellichten Tage,e der Poſtſtraße ein Stahlhelmmitglied von einem C

i er Hans Radek ohne erſichtlichen Grund Beſeiner Zugehörigkeit zum „Stahlhelm“ art
geſchlagen, daß er ſofort e Beſinnung r und
von dem Ro m auf die Anlagen in der Poſtſtraße geſchleift
wurde. Trotz des Verlangens der Zeugen verweigerte der
Schupomann in der Poſtſtraße die Mitnahme der Beteiligten
g7 Wache. Er ſtellte nur den Namen des Rohlings nach deſſen

usſage u Da der Täter, Geſchirrführer bei dem Fleiſcher-
meiſter Ackermann in der Herrenſtraße, nicht im Beſitz eines
Ausweiſes war, war es die Pflicht des Schupobeamten, den Täter
zur Wache zu bringen. Anfänglich verweigerte der Schupomann
auch zum größten Erſtaunen der Umſtehenden die Angabe ſeines
Namens. Wir erſuchen die Polizeibehörde, dieſen Ueberfall
genau zu unterſuchen, damit endlich einmal ſolche Burſchen, die
es wagen, am hellichten Tage Andersdenkende zu überfallen, ge
hörig beſtraft werden. Das Verhalten des Schupomannes wäre
gleichfalls zu unterſuchen. Von ſeiten des „Stahlhelms“ ſind
alle Angaben zur Einreichung der Klage einem Rechtsanwalt
übergeben worden. Jn Zukunft werden alle Stahlhelmleute ge
beten, unter allen Umſtänden die Namen der Täter feſtzuſtellen,
damit gegen dieſe in allen Fällen nebenbei noch gerichtlich vor
gegangen werden kann.

Wir halten die Ange
Zuſchriften der Mit

Unſere Jntereſſen

Deutſchnationale Beamtengruppe.
legenheit Beamte und Preſſe für erledigt.
glieder an die Preſſe ſind zu unterbleiben.
werden vom Vorſtand aus wahrgenommen.

e

U. T. Walhalla. Jm W. T. geht in dieſer Woche der
zweite Teil des großen Abendteurerfilms „Die verlorene Stadt“
mit dem Untertitel r Puma“ über die Vein-wand. Die Handlung iſt echt amerikaniſch ſenſationell und ſpielt
in Afrika. Für den nötigen Nervenkitzel iſt geſorgt. Die Auf-
nahmen ſelbſt ſind gut, insbeſondere verdienen die Loewen und
Tigeraufnahmen alle Anerkennung. Der zweite Film „Jm
Angeſicht des Todes“ verſetzt uns in das ziviliſierte
Amerika, nach New-York. Auch auf amerikaniſche Pſyche zu
geſchnitten, wird die Handlung durch 5 Akte Senſation durch-
gehetzt. Der Gang der Handlung iſt vollkommen amerikaniſch,
aber ganz intereſſant aufgebaut. Der übliche amerikaniſch-
ſentimentale Schluß führt die beiden Liebenden noch in den
nervenkitzelnden Situationen der Handlung glücklich zuſammen.

C. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz. „Die Schuld des
Daniel Swift“ iſt ein Film, der in ſpannenden Bildern
die tragiſche Schuld eines Mannes zeigt, der am Leben ver-
zweifelte. Jm Tode noch begeht er die Schuld; denn ſeine Selbſt
moral wird zwei Menſchen faſt zum Verhängnis, da ſie des
Mordes angeklagt werden. Aber ihre Unſchuld tritt zutage, und
die Frau, die aus Liebe zum Gatten ſich ſelbſt des Verbrechens
anklagte, geht einem neuen Glücke entgegen. Jm Gegenſatz
zu dieſem Film iſt der Zweiakter „Harald in Liebes
nöten“ eine tolle Burleske, die wahre Lachſtürme entfeſſelt und
auch der Bühnenteil bringt ein reizendes Singſpiel „Eine
Weinprobe“. Allen Künſtlern iſt Gelegenheit gegeben, in
ihren Rollen zu glänzen, vor allen Dingen aber Willy Schur,
der als Aktenträger Zieſemer auch den traurigſten Griesgram
zum Lachen reizen wird.

U. T., Leizigerſtraße. Ein Kriminalfilm iſt bekanntlich
deſto ſpannender, je länger die Aufklärung der Tat hinaus
geſchoben wird. Jn dieſem Punkte leiſtet nun der Fünfakter
„Wer bin ich?“ oder „Der Mord im Walde“
Starkes. Denn die Löſung des Rätſels, das über die Untat aus
gebreitet liegt, erfolgt tatſächlich erſt im letzten Augenblicke, d. h.
nachdem bereits ein Unſchuldiger wegen des Verbrechens ver
urteilt worden iſt! Mehr kann man alſo nicht verlangen, zumal
das Ganze gut geſpielt wird und die Aufnahmen Anerkennung
verdienen, ohne daß freilich die Wahrſcheinlichkeit immer zweifel
los bliebe. „Jm Schatten der Schuld entrollt dann abermals
feſſelnde Szenen aus dem Leben eines Hochſtaplerpaares, denen
ſolche aus dem Daſein einer ſoliden Familie in beſtem Kontraſte
und vortrefflichen Bildern effektvoll gegenübergeſtellt ſind. Das
Programm enthält ſomit ſehr viel Abwechſlung.

U. T., Alte Promenade. Eine große Liebesgeſchichte ſteht
im Mittelpunkte des Ganzen: „Pſiſcha“, das Seelchen, wie die
Kaiſerin Katharina von Rußland ihre Lieblingstängerin nennt,
liebt den Leibeigenen Pletenj, ihren Jugendgeſpielen. Wie das
bei Damen nun mal ſo iſt, verſteht ſie es auch ſchließlich, den
Angebeteten zu befreien und die Heivatserlaubnis zu erhalten,
welch letztere allerdings einigermaßen nach Art des „Deus ex
machina“ eintrifft. Den ſtets durch Klaxheit ausgezeichneten,

ungewöhnlich

Surnen Spiel und Sport
Der Beginn der Verbandsſpiele im Saalegan

Morgen beginnen im Saalegau die Fußballſpiele des neuen
Spieljahres, und groß iſt das Intereſſe auf der ganzen Linie für
den Verlauf der diesjährigen HKämpfe. Wer wird Meiſter werden
Dieſe Frage beherrſcht die Gemüter der Fußballwelt für die
nächſten 6 Monate. Eins ſteht feſt: An Schwere und Härte
werden die Kämpfe ſicher hinter den früheren nicht zurückſtehen,
ja eher noch ſchärfer und erbitterter werden, da der Letzte aus
der 1. Klaſſe ausſcheiden muß und auf der anderen Seite der
Meiſtertitel winkt, der den Weg zur Verbandsmeiſterſchaft erſt
freimacht. Durch die Neuorganiſation des Mitteldeutſchen Ver
bandes San die Vereine aus Naumburg und Weißenfels aus,
ſo daß Halle und Merſeburg unter ſich ſind. Folgende Vereine
nehmen damit an den Gauſpielen der 1. Klaſſe teil: Wacker,
Halle 96, Boruſſia, Sportverein 98, Sport-
freunde, Preußen-Komet, Favorit, V. f. L.-Merſe-
burg und Sportverein 99- Merſeburg. Unter dieſen
9 Vereinen iſt der Erſte und Letzte feſtzuſtellen. Wenn ſich auch
zu Beginn der Verbandsſpiele nichts über den Ausgang derſelben
ſagen läßt, ſo geben die bisherigen Geſellſchaftsſpiele doch einigen
Anhalt, wie die Gruppierung der Vereine ſein wird. Voraus-
ſichtlich ſind Wacker, Boruſſia, Sportverein 98 und
Halle 986 die erſten Anwärter auf die Meiſterſchaft. Aber
auch die Sportfreunde ſind zu beachten, die erſt kürzlich über
Boruſſia einen viel beachteten Sieg erfochten. Ebenſo wird der
V. f. L. Merſeburg wieder eine gute Rolle in den Kämpfen
ſpielen.

Vier Spiele ſtehen morgen auf dem Programm. Auf dem
Zooplatz treffen ſich um 4 Uhr Halle 96 und Preußen
Komet. Wenn Halle 96 durch die vier ſchweren Spiele der
letzten 8 Tage nicht gar zu ſehr mitgenommen iſt, dann ſollte
er die erſten Punkte erringen. Zu unterſchätzen iſt der Gegner
nicht. Wacker empfängt den Sportktverein 99-
Merſeburg und ſollte einen ſicheren Sieg erringen. Für
die Merſeburger iſt es nicht angenehm, gleich im erſten Punkt
ſpiele auf unſeren ſieggewohnten Altmeiſter zu treffen. Der
Sportverein 98 hat Favorit zum Gegner auf ſeinem
Sportplatz an der Huttenſtraße erhalten. Auch in
dieſem Spiele ſollte ſich der Platzbeſitzer als der Beſſere er
weiſen und die Punkte erhalten.

Mögen die Spiele einen einwandfreien Verlauf nehmen und
den Vereinen einen guten Beſuch bringen, damit ſie für die hohen
Unkoſten ihres Sportbetriebes einigermaßen entſchädigt werden.
Große auswärtige Gegner werden ſich unſere Vereine bei den
Rieſenkoſten kaum noch verpflichten können. Das Spiel des
Hamburger Sportvereins am letzten Mittwoch iſt
der Beweis dafür, daß unſer Sportpublikum eine ſolche Ver
pflichtung, um die man unſere Stadt in ganz Deutſchland be-
neidete, nicht zu ſchätzen weiß. Es mag ſich nun mit Verbands
ſpielen begnügen, die kaum den ſportlichen Geſchmack unſeres
Publikums treffen. Daß die Entwicklung des Fußballſportes auch
hier in Halle leiden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Nur durch
fremde Gegner kann die Spielſtärke gehoben und ein Maßſtab
für den Stand unſeres Könnens gefunden werden. Die Punkt-
ſpiele ſind nur für das Können der Ortsgegner ein Maßſtab.

Unſere Vorausſagen
Karlshorſt: 1. Rennen: Rautendelein Jmmelmann;

2. Rennen: Geldulf Heldin; 3. Rennen: Erich Wetter-
ſcheide; 4. Rennen: Ritter Blaubart Paulus; 5. Rennen:
Leuchtfeuer Spiritiſt; 6. Rennen: Orplid Diamant;
7. Rennen: Georg —-Lindenblüte.

Hannover: 1. Rennen: Stall Beit Wetterhexe; 2. Rennen:
Roſenbuſch Träumerin; 83. Rennen: Tribalibot Noprina;
4. Rennen: Manuelag Fliegerin; 5. Rennen: Chriſtel
Sabah; 6. Rennen: Famos Saloppe; 7. Rennen: Mein

Leopold Madonna; 8. Rennen: Sabah Renata.
Halle: 1. Rennen: Sparſam Condov; 2. Rennen: Herz-

lieſel Quellnymphe; 3. Rennen: Hingebung Glücksquelle;
4. Rennen: Hartenſtein Spero; 5. Rennen: Kamelie
Kiltinte; 6. Rennen: Demetrius Harxtenſtein; 7. Rennen:
Conrad Vergangenheit.

Köln: 1. Rennen: Tapenburg Golderſatz; 2. Rennen:
Grenzſchutz Mannesmut; 3. Rennen: Combattant Jſcha
riot; 4. Rennen: Jmperſaliſt Saxnot; 5. Rennen: Taifun
Fataliſt; 6. Rennen: Stall Schmidt Schneekönig; 7. Rennen
(Combattant) Filius Mazgin.

Mannheim: 1. Rennen: Eſtino Feſcher Teufel; 2. Ren
nen: Minneſang (Blau und Weiß) Jahn; 3. Rennen: Con

trahent Felſenriede; 4. Rennen Stall Lindenberg Pi5. Rennen Stall Lindenberg Blau und Weiß; 6. Rent Vo!
Balte Fliegender Aar; 7. Rennen: Hexenmeiſter Terxgh

Rennen zu Gruuewald
Spreewald Rennen: 1. Lebenswonne t2. vignen 3. Lavinia. Tot.: 118, Platz 18, 13, 89. a

liefen: Soto, Gerda, Flomba, Ehrentraut, Sonett. Helga
Rennen: 1. Landung (Huguenin), 2. Taſſo, 3. Cea.
139, Platz 25, 19, 88. Ferner liefen Per Dark, Bajuvare,
Bianca, Eierpflaume. FeſtaRennen: 1. Makte (O. Shm

Die

usführusführ

2. Jlias, 8. Tiefurt. Tot.: 17. SorapisRennen: 1 Orkat nd de(Huguenin), 2. Solaro, 3. Fahneneid. Tot.: 103, Platz v e mber
Ferner liefen: Roſperga, Gebalind, Melinit. KineſemRenn u. Wer
I. Wolfram III (Zimmermann), 2. König Midas, 8. in gihrung, au
Tot.: 28, Platz 25, 45. Ferner liefen: Anakreon, Her auf Anor
Millang. LaudonRennen: 1, Alhambra O. S goldanleihe
2. Hanſa, 3. Laufeya. Tot.: 18, Platz 12, 18. Ferner lief a Einverſtä
Roſenkelch, Solo. Leutſtettener Ausgleich: 1. Humbol auf Reichsn
(O. Schmidt), 2. Fuchsmajor, 3. Döberitz. Tot.; 77, Plah vert erfolg
15, 14. Ferner liefen: Henricus, Eilfried, Alamund, Mai n Vermöge

Rubel, Habanera. n Gegenwergie Ablieferu

Vereins Nachrichten diſcher 5Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle et
Zur Gedächtnisfeier am Sonntag, den 9. September 1623, Dnſenge zu
treten der Vereine mit Fahne pünktlich 9 Uhr 30 Minuten eſehgebun
dem Portal des Gertraudenfriedhofes. Anzug dunkel, mögſ land
hoher Hut, ſchwarze Binde. Erſcheinen aller Mitglieder oder Forde

Ehrenpflicht. ſebrdert we„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe da ereinigung,
Wir beteiligen uns morgen Sonntag vormittag 10 Uhr an interhaltungs
Gedenkfeier des Kriegerverbandes des Stadt und Saalkreiſ einer auf de
zu Ehren der Gefallenen auf dem Gertraudenfriedhof geſchloſe r Verfügur
Sammelpunkt des „Stahlhelm“ 9.30 Uhr vor dem Haupte n angemeſſe
gang des Gertraudenfriedhofes. Anzug: Feldkluft und Ri erfolgt.
Die nächſte große Mitgliederverſammlung findet am Dienst die Ablieferu
den 25. September, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenha gefordert we

ſtatt. in IntereſſVerein von Kriegern „2. Sept. 1870“. Am Sonntag en Wirtſche
9. Sept., KriegerGedächtnisfeier Gertraudenfriedhof. Treffun ellen kann
9.45 am Portal; dunkler Anzug, hoher Hut, Orden u. Ehren zeichen eines i

Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten e nötig ſind
Anwärter. Sonntag, den 9. September, vormittags len
im großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Halle, Frandeſe
allgemeine Beamtenverſammlung. Thema: Beamtenſchaft, v in auslän
ſchaft und Reich! Redner: Kollege Döblin, Berlin, Gene r 34
ſekretär der Reichsgewerkſchaft. Jeder Beamte iſt willkomn n e

Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſiſchen Arn s
Dienstag, den 11. Sept., abends 8 Uhr Monatsverſammlung Kommiſſ
„Stadtſchützenhaus“. Tagesordnung ſehr wichtig. Das Erſchei eidesſtat!
ſämtlicher Kameraden iſt unbedingt notwendig, da ſändigkeit ſei
Beſchlußfaſſung von weittragendſter Bedeutung ſtattfinden b ngen in
Außerdem Erhöhung des Beitrages zur Sterbekaſſe. mngen der

Reſ.-Jnf.Regt. 36. Monatsverſammlung am 10. Se wweensgegenſt
im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße, 8 Uhr abend. za ererfaſſung
reiches Erſcheinen erwünſcht. rung nicht ir

Kirchliche Nachrichten
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 13. Sonntag

9. Sept., vorm. 8 Uhr Gebetsſtunde und nachm. 385 Uhr Ebvangel
ſations Vortrag vom Prediger Graf aus Amerika. In d

ſie neue
Ohne Rückſick

kommenden Woche finden weitere Vorträge ſtatt. Ort wird ne r t ü

bekanntgegeben. bnit durg
4 betreiben

Das Waofffer am Sonnkfag: eüter

Wetterdi d „Hall it äEige ne r e r 7 e r t T ſ Fre täten rn
Das nördliche Tiefdruckgebiet iſt ſüdoſtwärts weitergezeund liegt heute mit ſeinem Kern über Finnland. Das geh diden

auf ſeiner Südſeite über der Nordſee gelegene Störung mhat heute nacht Mitteldeutſchland durchſchritten und allenthabee ſen, da
Niederſchläge gebracht. Das weſtliche Hochdruckgebiet dürfte n
lich vorſtoßen. Jm Weſten ſcheint das Barometer von neuen r m
fallen, doch dürfte unſer Wetter zunächſt noch unbeeinflußt t hrung a
dem dadurch angekündigten neuen Tief bleiben. r e

Vorausſichtliche Witterung am 9. September: Ziel un Wi
heiter, trocken, nachts kühl, am Tage mild, früh Nebel. u aber e

Vährungspo

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer V eftspoliti
haben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Kern des wirt

Art)ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 66; Bahnhofs icht
de nächſttheke, Delitzſcherſtr. 92 a; Roſen-Apotheke, Merſeburgerſtr.

von tü Regi s geleiteten Bildern vermag dieſe ſſung derhen indeſſen e J zu tn wie den vor itpreiſezüglichen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen und dem flotten Zuge, Sonntag Montag Dienstag Miitwoeh donnorstag Freitag l ſen Du e

e e e Woher n r w T m T I J ſ re der derr e Wange e den dem Leben Nee g2 Aida e Armut m m man R rini 9 n gle ehe Das beste a den F

wo n iefſſ 200c S ſ Rom. Ski pka Co. l. Lehnee S p 0 rtAr nDie Verlobung unserer ein eine Verlobung mit Frl. nan (Saa12), r Be r ſtand ezigen Tochter BFlisabeth mit Blisabeth Pitzsckk, Tochter Leipziger Straße 16 und TriKkotagen. NMope m 4 e z
dem Landuirt Herrn Wilßkelm des Gutsbesitzers Herrn Karl emptfienn r Fußball, Jeun n Janj Roeber geben wir hiermit Pitzsckk und seiner Frau Herren-, Speise- Aeltere Dame, Hoaiie a See nhstrasse 36 ß el v schillinbekannt. Gemaklin Alma geb. Schulz u. Schlafzimmer. tüchtige Frau, durchaus e Hockey p el, betrug im

hade ick die Ehre anzuzeigen. reren wünſcht altem fahrer Rude Staaten
vornehmen Herrn d gungT Karl Pitzschk Stütze fürs Alter Turner e Snlanind Frau Am Wilke Roeber. Iorchemutnen e ent Iitnte 7 t 4 h22. Sehuh-. n v e a deitt ſhnet ind ſener ehe n hGuetz, im September ID28. im September 1923. H. Sohnee Nacnf, ülrichſtraße 63. DBtto Chiele, S I. Sohneo mliniſche

2 S G Buch und Kunſtdruckerri, vt. e. denn M drimit:Spreoheranern vor Je ar heirat Spenialdrucherri für Bchechs u. Ciertpapiere. Wende

W e e er r konnte,Nach gottes Ven tarb 2m 5 a 912 4--6. e h e E. h e che nach Vollendung zeines 709. Lobens- Dr. med. r v Araſ a S 7 7 0 d 4 m nFacharzt für Haut-, Harn- u. Gosehlecohtsleiden, wirtſch. erfabren, ſ. Verk. f m entſprecheNeorr Prokuriat Halle a. S. Gr. Stelnstr. 16 II n eunt pr. Alt. Adol Schustermann, 7 1
gegenüber Cafè Bauer. andw. od. beſ. Beamter Zoi 8 n i Geſtat Medeutendeim FScher t a e e en 2 16, Rungestr. 22-24. 2uverläſſig Zo We mseit Jahrzehnten in unserer dein Schnesen n kckernns Gehalt t 7 r ehren ten n wit e hielt

i h S Wertbestänaige Vergicherung, Befiger ein. erſt Herr 2 Folltſt Kunat. Miene en e e
Iasson, alle noeh ott vermissen Keiſno Prämien-Nachzahlung, Ausſtattungs, Handſch., und Industrie. Lieet neben Tages 2 3werden. Keine Unterversicherung mehr. Strumpf und Wollwaren n e In F dien vu gehriftz e Berlinische Allg. Vers. Akt. Ges., S e d re nen r SDelitz am Borge, 6. Sept. 1023. Bez.-Dir. Halle, Brüderstr. 16. Fernruf 3347.ev., ſucht beſf., wirtſch., geb. Das Institut gewährloistet zuverlässigste a

Daselbst voüſchl. oder branchekundige S u. reich von Zeitungim Auftrage e zwecks Heirat kennen aussehnitten für jedes Interessengeobiet. 7des Patrons u. Uer virehl. Aörperschanten Vertreter mletnen. Setſhwiegentent Eroeperte gratis. Se

m el u Jnſere edie zßelle di e
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